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Die „Nachnchien " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ssraspreolianrotiluss tte. 46. Nachrichten

Inserate finde» die wirksamst
Verbreitung und kostenpro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u. W. Schelle«

für Stadt und Land.
o

Zeitschrift für olderrbrrrgrsche Gemeinde - und Landes - Interessen.
I3S»

Oldenburg , Dienstag, den 5 . September 1899. XXXlll. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Winisterwechset
' in Freußeii.

* Oldenburg, 5 . September.
Der „ Reichs- und Staatsanzeiger " von gestern Abend

teilt mit, daß der preußische Minister des Innern,Frhr . v. d . Recke und d . Horst, und der Kultusminister,Or . Bosse, ihrem Ansuchen gemäß, unter Belastung des
Titels und Ranges von Staatsministern und unter Ver¬
leihung hoher Ordensauszcichnungen von ihren Aemternentbunden , und daß znm Minister des Innern der
Regierungspräsident in Düsseldorf, Freiherr von Rhein¬baben , znm Kultusminister der Oberpräsident der Provinz
Westfalen, Wirkl. Geh. Rat Studt , ernannt worden sind.Zu diesem überraschendenEreignis wird uns aus Berlin
geschrieben : So haben also diejenigen Recht behalten, die mit
dem Erscheinen der Bcamten- Maßregelungen die politische
Krisis in Preußen nicht als abgeschlossen betrachteten. Die
Reihe ist jetzt am Ministerium ; gleich zwei Minister , Frh. v.
der Recke und Herr Bosse, sind vom Schauplatz ge¬treten. Was den Minister des Innern betrifft, so galt
er längst für unsicher in seiner

'
Stellung . Seine

Art, im Parlament zu reden, konnte in seltenen Fällen als
eine gewandte und glückliche bezeichnet werden; oft rief sie
eine unbeabsichtigte Heiterkeit hervor, zumal dann , wenn
Herr v . d . Recke Entschiedenheit an den Tag zu legen sich
bemühte. Besonders bekannt geworden ist der Minister der
weiteren Öffentlichkeit durch seine Verteidigung des Schieß-
crlasses an die Gendarmerie — wohlwollender Weise machte
Herr v . d . Necke das Zugeständnis , daß die Beamten bei
Tumulten „ auf die unteren Extremitäten " der Menge zielenkönnten — und durch seine Auslassungen über die verzögerte
Bestätigung des zum Oberbürgermeister Berlins gewühlten
Herrn Kirschuer. Das damals an die Linke des preußischen
Abgeordnetenhauses gerichteteErsuchen, „ einfach abznwarten" ,
besteht bis zum heutigen Tage in Kraft, und vielleichtwird der Nachfolger Reckes auf neugierige Fragen keine
andere Antwort wissen . Den entscheidenden Anstoß zu
dieser Demission soll der Umstand gegeben haben,
daß der Minister des Innern unmittelbar vor der letzten
Abstimmung über die Kanalvorlage die politischen Beamten
auf die Folgen eines ablehnenden Votums aufmerksam machte.Man behauptet, Herr v. d. Recks habe die betreffende, ihm
zugegangene Anweisung nicht in der gewünschten Weise aus¬
geführt, d. h . zu wuchtig ansgeführt . Nur mahnende Vor¬
stellungen, keine drohenden Ankündigungen hätten in der
Absicht der Negierung gelegen. Wie dem auch sei, der
Minister des Innern wurde dadurch mit einem Schlage
höchst unpopulär bei der Rechten, die ihn früher sehr zu
schätzen wußte. Keine Partei weint seinem Scheiden eine
Thräne nach. Aus den Aeußerungen der Blätter, von der
„ Kreuzztg.

" bis zur „ Nationalztg . " und „ Voss. Ztg . " , geht
hervor, daß dieser Rücktritt nirgends beklagt wird.

Der Kultusminister Äosse war eine bedeutendere
Persönlichkeit. Seltsamer Weise wurde auch er in das
Schicksal der Kanalvvrlage verwickelt , indem er alsbald nach
dem Scheitern derselben den konservativen AbgeordnetenInner, einen Gegner der Vorlage , aus der Hilfsarbeiterstelle
im Kultusministerium entließ. Wenn man will, hat also
die Rechte durch die beiden Minister-Entlassungen gewisser¬
maßen eine Genugthuung erhalten. Bei der Würdigung
der Wirksamkeit eines Kultusministers wird stets die erste
Frage sein , was er für die Entwickelung des Volks¬
schulwesens gethan hat . Da erinnert man sich denn
sogleich an die unglückseligen , einander widersprechenden Er¬
lasse über das Züchtigungsrecht in der Volksschule. Von
Fortschritten auf dem Schulgebiet kann wohl kaum gesprochen
werden ; eher trat die patriarchaliche Auffassung hervor, daß
es gut sei, die Kinder nicht zu viel „ aufzuklären" . Wohl
aber ist die Gehaltsaufbesserung der Lehrer und Geistlichen
Mm großen Teile den Bestrebungen des Ministers zu danken.
Das höhere Schulwesen, die Universitäten fanden Förderung,
ahne

, daß jedoch von der Inangriffnahme größerer, selbst¬
ständiger Reformen zu reden wäre. Im ganzen wird, nach
dm bisher vorliegenden Preßstimmen zu schließen , der Rück¬
tritt Bosses mit inehr Bedauern aufgenommen. .

Die „Kreuz¬
zeitung " bemerkt u . a ., sie Hütte dem Minister einen „ besseren
Abgang " gewünscht und rühmt ihm nach , daß er im Sinne
der Erhaltung des christlichen Charakters unserer Volksschule
unentwegt thütig gewesen sei.

,
Die Nachfolger der Herren v . d . Necke und Bosse sind

äsÄerjr v. Rheinbaben , bisher Regierungspräsident in
Düsseldorf , und der Oberprüsident von Westfalen, Herr
stutzt . Einstweilen steht nur das eine lest , daß beide

Männer von konservativer Gesinnung sind. Herr v . Rhein¬baben soll von dem Finanzminister v . Miguel mit Wärme
empfohlen worden sein ; er steht erst in den vierziger Jahren.
Trotz der Empfehlung Miguels läßt sich aus den Worten,
womit dis „ Kreuzztg. " den neuen Minister des Innern be¬
grüßt. eine gewisse Kühle und Zurückhaltung entnehmen,
während das konservative Organ bereits von Herrn Studt
erwarten zu dürfen glaubt , daß er den Forderungen genüge.Das Amt des Ministers des Innern ist im gegenwärtigen
Augenblick ein besonders schwieriges. Dieser Posten bietet
Aussicht, es mit allen Parteien zu verderben.

Der Dreyfus -Irozeß.
* Oldenburg, 5 . September.

Ueber die gestrigeSitzung des Kriegsgerichtswird aus Rennes telegraphiert :,
Zunächst beendeteMajor Hart mann, und zwarunter Ausschluß der Oeffentlichkeit , seine Zeugenaussage. Die

öffentliche Sitzung begann sodann mit Verlesung des Demis¬
sionsbriefes des vor einigen Tagen als Zeugen vernommenen
HauptmannsVrugtzre , der sich in Mem Briefe in heftiger Weise
über die Zustände im französischen Heere geäußert hatte und
infolgedessen verabschiedet worden war. Sodann wird ein ge¬wisserCernuschi, früherer österreichischer Offizier , ver¬
nommen . Dieser bittet den Präsidenten , den Brief zu ver¬
lesen, welchen er an den Obersten Jouaust richtete, und in
welchem er mitteilt , daß er wegen Teilnahme an politischen
Umtrieben seinerzeit Oesterreich verlassen mußte und nach Frank¬
reich flüchtete , wo er vom September 1694 bis 1697 verblieb.
Cernuschi erzählt in diesem Briefe, daß ihn: während seines Auf¬
enthaltes in Frankreich ein Diplomat, Attache im Ministerium
des Auswärtigen einer Macht Mitteleuropas, in genauester
Weise die Namen der Korrespondenten aus¬
wärtiger Mächte in Frankreich angegeben»und daß sich unter diesen auch Dreyfus be¬
funden habe. Der Zeuge fügt hinzu, daß ihm, während
er Offizier im Auslands war, ein Ordonnanzoffizier eines Sou¬
veräns dieselbe Thatsache mitgeteilt habe . Diesen Offizier Habs
er auch in Paris im Jahre 1694 besucht, und bei dieser Gele¬
genheit habe ihm der betreffende Offizier französische mili¬
tärische Schriftstücke bezüglich des Transportwesens im Falle
der Mobilmachung gezeigt und hinzugefügt , in Frankreich könne
man sich alles verschaffen , wenn inan gut bezahle und sich der
Juden bediene . Cernuschi habe nicht weiter gefragt , wer den
betreffenden ausländischen Offizier

'
mit Nachrichten versorge,da dieser ihm schon früher mitgeteilt hatte, daß es Dreyfus

sei. Jener ausländische Offizier habe dann zwei Tage später
Frankreich verlassen , und kurze Zeit darauf sei Dreyfus ver¬
haftet worden . Cernuschi fügt hinzu , daß er einem Offizier
des Kriegsministcriums diese Vorgänge mitgeteilt habe , daß
ein Protokoll hierüber ausgenommen worden sei , welches er
zu verlesen bittet. Major Carriers schlägt vor, die Öffentlich¬
keit auszuschließen , falls Cernuschi diplomatische Aufklärungen
geben wolle. Labori protestiert gegen die Vorladung eines
ausländischen Zeugen und kündigt an , er werde Anträge stellen,
in welchen er verlange , daß auf diplomatischem Wege angefragt
werde , ob die Dokumente , die im Bordereau aufgesührt werden,
ausgeliefertwurden und von wem . Cernuschi erklärt, er werde
seine Gewährsmänner nur in geheimer Sitzung nennen . Labori
beantragt , daß Cernuschi den Zeugeneid leiste.Dr . Weil, der nächste Zeuge, stellt in Abrede, sich un¬
günstig über Dreyfus ausgesprochen zu haben. Zeuge Hada-mard sagt aus , er erklärte Painlevö gegenüber, Dreyfus sei
unschuldig und ungesetzlich verurteilt worden. Hadamard fährt
fort , er habe Dreyfus nur ein Mal gesehen , und stelltin Abrede, geäußert zu haben, die Familie Dreyfus über¬
nehme nicht die Verantwortung für Dreyfus . ZeugePainlevs spricht sich gegen Bertillons System aus
und bestätigt die Richtigkeitdcr Aussage Hadamards . General
Gonse meldet sich zum Wort und äußert seine Verwunderungdarüber , welche Wichtigkeit man den Aussagen Hadamardsund Painlevös beimesse . Beide Zeugen wären nicht immer
überzeugt gewesen von der Unschuld des Dreyfus , dessen
Familie nicht für ihn bürgen wolle. Painlevs erhebt gegendie Ausführungen Gonses lebhaften Widerspruch. Sodann
wird die Aussage Painlevös vor dem Kassationshofe verlesen.Labori richtet an Gonse die Frage , weshalb er Auskünfte un¬
genau wiedergebe. Der Präsident lehnt eine derartige Frage¬
stellung ab, was zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischenLabori und dem Präsidenten führt . Vom Präsidenten zur
Aeußerung aufgefordert, versichertGeneral Gonse, daß er gutenGlaubens gehandelt und die in Rede stehende Nachricht als
unwichtig angesehen habe. Labori fragt den General, wer
das Gcheimaktcnstück zusammengestellthabe. Gonse erwidert,er habe ein solches zusammengestellt. Darauf fragt Labori,wie es den Beteiligten möglich war, die in diesem Geheim¬
aktenstück enthaltenen Schriftstücke zu bestätigen. Gonse er¬widert, die Meinung der Kricgsminister habe, als sie dieseStücke sahen , bereits sestgestanden . Sodann richtet Labori anden General die Frage , warum eine vom Ministerium des
Aeußern dein Kriegsministcrium zugestellte Depesche des
französischen Botschafters in Rom , in der über eine Geldzahlung

seitens eines italienischenAgenten an Esterhazy berichtetwurde,
nicht in die Geheimakten gegeben worden sei . Gonse erwidert»
es seien nur die wichtigsten Stücke ausgenommen worden.
Labori fragt nunmehr, warum man alle für Dreyfus un¬
günstigen Nachrichten, aber nie für Esterhazy ungünstige
Nachrichten im Geheimaktenstück behalten habe. Aus die Er¬
klärung des Präsidenten , daß diese Frage unzulässig sei, bemerkt
Labori, ihm genüge seine Feststellung.

Major Cuignet sagt aus , er habe aus dem Geheim¬
aktenstück alles vom Auslande herrührende, das aus Täuschung
der französischen Militärbehörden berechnet war , ausgeschieden.
Auch habe man ein Telegramm nicht ausgenommen, das über
eine Unterredung mit dem französischen Militärattachö be¬
richtete, in deren Verlaus der Souverän sagte, was sich in
Frankreich zutrage, sei ein Beweis von der Macht der Juden.
Cuignet bemerkt hierzu , daß diese Nachricht ungünstig für
Dreyfus gewesen . Auf die Frage Demanges sagt Cuignet,
dieser Bericht sei in das Geheimaktenstucknicht ausgenommen,
weil er vom Ministerium des Aeußeren stammte. Labori stellt
nunmehr die Forderung , man möge endlich einmal alles Dreyfus
belastendeMaterialzusammen zum Vorscheinbringen. Chauvin
erklärt ans die Frage des Präsidenten , er könne nur über
das Geheimaktenstückselbst Aussagen machen. Auf die Frage
Laboris erklärt Cuignet, SchriftstückebetreffendDreyfus befänden
sich auch in einem bei der statistischen Abteilung verwahrten
Spionageaktenstück. Labori verlangt, daß in der
nächsten für das weitere Verhör Cernuschis anbe¬
raumten Gehcimsitzung alle Schriftstücke vorgelegtwerden. Billot meldet sich zu einer Erklärung , worin er
sich gegen die Unterstellung wendet, daß er den Bericht
Wattinets und Cnignets über das Geheimaktenstückbei Seite
geschafft habe, vielmehr habe er den Bericht in den Händen
Cuignets gelassen . Es wird aus den Antrag Demanges be¬
schlossen , dieses Schriftstück von Cavaignac zu verlangen.
Zeuge May et sagt aus , er habe einmal den Agenten Guenee
gefragt, ob er wisse , daß Dreyfus Spielzirkel besuche . Guenee
hätte erwidert, er gehöre nicht mehr dem Dienste für Ueber-
wachung der Spielzirkel an , sondern sei für das Kriegs¬
ministerium thätig . Später äußerte Guenee, man habe im
Ministerium den unwiderleglichen Beweis für die Schuld
Dreyfus ; es handle sich um eine Augenblicksphotographie,
welche Dreyfus darstelle, wie er sich in Brüssel mit einem
Militärattachö unterhielt.

Der pariser ArztPayrot berichtet über eine Unterredung,
die er in Dieppe mit Bertulus gehabt hat . Bertulus schildert
die in seinem Bureau geführte Unterredung zwischen ihm und
Henry . Vertulus zeigte sich über die Verhaftung Henrys sehr
befriedigt und bemerkte, dadurch werde man alles erfahren.
Spezialkommissar Tomps sagt ans, er sei von Sandherr be¬
auftragt worden, das Bordereau zu photographieren, und zwarohne Markierung der Rißspnren . Als das Bordereau im
„ Matin" erschien , wurde Tomps durchHenry beauftragt , nach
dem Urheber der Indiskretion zu forschen . Tomps erfuhr, daßdies eine Person war, die das Bordereau amtlich in Gewahrsam
hatte . Tomps verfaßte hierüber einen Bericht, den er Unter¬
zeichnete ; in einem zweiten, später abgefaßten Bericht sagte
Tomps aber, das Bordereau sei einemExperten weggenommenworden. Gribbelin habe ihm gesagt, daß seine Information
falsch sei , und Henry lehnte cs ab, seinen Bericht zu lesen.
Ans die Frage eines Mitgliedes des Kriegsgerichtes sagt Zeugsaus , das im „Matin" veröffentlichte Bordereau stamme von
Teyffonnisre, das gehe aus dem Zeichen hervor, das sichBertulus gemacht hatte . In Folge Ersuchens von Labori
wird beschlossen , die Auskünfte mitzuteilen, welche sich auf dis
von Tomps gegenüber d 'Oroal ausgeführte Ueberwachung be¬
ziehen . Tomps berichtet sodann auf Aufforderung Laboris
über bestimmte Teile seiner Aussage, insbesondere soweit sieden Druck betreffen, welchen Henry ans ihn ausübte , damit
er die Veröffentlichung im „ Matin" Picquart zuschreibe.
PolizeikommissarHenrion teilt mit, ein gewisser Panlnier,Diener bei einemMilitärattachö , habe bei diesem Mobitisierungs-
pläne gesehen , welche mit Dreyfus unterzeichnet waren.
Panlnier, welcher cmfgernfen wird, erklärt dies für falsch.
Tomps erklärt, man habe nicht Picquart wegen der Ver¬
öffentlichungen im „Matin" im Verdacht gehabt, sonderneinen Civilbeamten. Der Gerichtshof beschließt , morgen früh
Kffr Uhr bei geschlossenen Thüren zu verhandeln, um bestimmteStücke des geheimenAktenstückes zu prüfen. Darauf wird die
Sitzung ansgehoben.

Aus Paris wird dem „ B . T.
" gemeldet: Zu dem Urteils¬

tage in Rennes werden folgendeVorsrchtsmaßregeln
getroffen werden: Sobald sich die Richter ins Beratungszimmer
zurückgezogen haben, wird der Sitzungssaal vollständig geräumt.Bei der Verlesung des Urteils ist der Angeklagte nicht zugegen,
zu derselben werden nur die Zeugen, ein kleiner Teil
Journalisten und die Verteidiger aus der Straße heraufgeleitet.
Sämtliche Personen werden beim Eintritt untersucht, sie müssenStöcke, Schirme, Revolver und Messer abgeben. Zwischendem Auditorium und dem Gerichtshof stehen Gendarmen.
Im Hintergründe des Saales werden Truppen postiert, sowieei,re Anzahl Geheimpolizisten, sowohl um Thätlichkeiten als ein
Attentat auf die Richter, die Zeugen oder die Verteidiger zuverhüten. Hinter den, Richtern werden der rennenser Ober¬
staatsanwalt Frank und Staatsanwalt Martin sitzen. Im



Innern des Gebäudes führt ein Direktor der parier Sicher¬

heitspolizei mit verschiedenen Beamten die Aufsicht . Nach der

Urteilsverkündung müssen sämtliche Personen einzeln zwischen
einem doppelten Spalier von Soldaten durchmarschieren . Dreyfus
vernimmt das Urteil im Hof vor den versammelten Truppen.

Auch im Fall der Freisprechung werden Abfahrt und Reiseziel
geheim gehalten und streng überwacht . Der pariser Polizciches
und seine Mannschaften kehren erst zurück , nachdem Dreyfus
Rennes verlassen hat . Mehrere Verhaftungen von Antisemiten¬

führern in Rennes in diesen Tagen erfolgten hauptsächlich , um

oiese an dem Nrteilstage unschädlich zu machen . Man weiß,

daß in Rennes nationalistische Kundgebungen und Aus¬

schreitungen gegen Juden und jüdische Etablissements nach

algerischem Muster vorbereitet werden ; eine Anzahl aus Algier

herbeigeholter Raufbolde ist bereits in Rennes eingetroffen.
Auch in Paris werden für den Urteilstag gewaltige Vor¬

kehrungen getroffen . Die Garnison wird konsigniert , große
Massen Munizipalgardisten und Schutzleute werden in Bereit¬

schaft stehen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Gestern früh , kurz nach Uhr , lief der kaiserliche

Sonderzug auf dem Bahnhof Neudorf bei Straßburg ein.

Der Kaiser, in der Uniform der Königsülanen , entstieg unter

Glockengeläuts und Salutschüssen der Forts dem Zug . Nach

Begrüßung der Anwesenden fuhr der Kaiser mit dem Statt¬

halter in das Paradefeld , eskortiert durch eine Eskadron des

Husarenregiments Nr . 9 . Der König von Württemberg , der

Prinzregent Nlbrecht von Braunschweig , sowie der Großherzog
und der Erbgroßherzog von Baden waren bereits am Sonntag

eingetrosfen . Die Parade über das XV . Armeekorps

verlief bei prächtigem Wetter glänzend . Nach der Parade

hielt der Kaiser Kritik ab und ritt sodann au der Spitze des

Königs -Ulanen -Rcgimcnts Nr . 13 nach Straßburg hinein;
dem Kaiser zur Linken ritt der Großherzog von Baden . Um

6flz Uhr fand im kaiserlichen Schlosse große Paradetasel

statt ; an derselben nahmen teil : der Großherzog von Baden,

der Pcinzregent Albrecht , der Erbgroßherzog von Baden , der

Statthalter Fürst zu Hohenlohe -Langenburg , der General¬

oberst der Kavallerie Graf Waldcrsec , die kommandierenden

Generäle Graf Häselcr und Freiherr v . Mcerschcidt -Hüllcssem,
die nähere Umgebung des Kaisers , die Kabincttchcfs , die

Generalität , die frcmdherrlichcn Offiziere , sonne die Kom¬

mandeure der Regimenter und selbständigen Bataillone , die

. in Parade gestanden hatten , ferner der Staatssekretär von

Puttkamer und der Bezirksprüsident v . Halm.

Sein Ulanen - Regimcnt Nr . 13 zeichnete der Kaiser aufs

neue dadurch aus , daß er ihm weiß - und orangefarbene
Standartenbändcr verlieh und mit einer Ansprache auf dein

Paradefelde übergab.
— Der Sohn des Graf - Regeuteu zu Lippe-

Biest erfeld, der 28jährige Leutnant Graf Leopold , hat nach
den „Münch . Neuest . Nachr ." beim Kaiser um die Erlaubnis

uachgesucht , au den Manövern des westfälischen Armeekorps

teilzunehmen . Nach Genehmigung dieses Gesuches hat sich

Graf Leopold , bisher Leutnant L 1a suits der Armee , nach

Mühlheim a . d . Ruhr begeben , wo er dem 55 . Regiment

attachiert wird . Vom 55 . Regiment garnisonicrt der Stab

und das 3 . Bataillon in Detmold . Die „ Münch . Neuesten

Nachr ." sprechen die Vermutung aus , daß das Gesuch des

Grafen Biesterfeld voraussichtlich zur Beilegung der gespannten

Beziehungen zwischen dem Kaiser und dem Graf -Regenten von

Lippe führen wird . — Bekanntlich handelte es sich im Fall

Lippe darum , ob auch den Kindern des Regenten die Honneurs

seitens der Garnison Detmold erwiesen werden sollten , und

die bekannte Wendung : „Dem Regenten , was dem Regenten

zukommt , weiter nichts " bekundete , daß der Kaiser die vom

Regenten für seine Kinder in Anspruch genommenen militäri¬

schen Ehrenbezeugungen nicht zugestand . Ans kaiserlichen

Befehl war den Offizieren der detmolder Garnison verboten

worden , die Söhne und Töchter des Regenten zn grüßen und

mit den : Titel „ Erlaucht " anzuredcn.
— Als in einstweiligen Ruhestand versetzt werden

außer den preußischen Beamten, deren Amtsniederlegung
bereits bekannt geworden ist , noch folgende Landräte genannt:

v . Wrochem in Wohlan , v . Dallwitz in Lüben , v . Bonin in

Neustettin , v . Brockhausen in Dramburg , Frhr . v . Bodeuhausen
in Bitterseld und Frhr . v . Bodeuhausen in Wittenberg.

Ausland
Dänemark.

Das russische Kaiserschiff „ Standard "
, mit dem Kaiser

und der Kaiserin von Rußland
' an Bord , ist gestern

bei Kopenhagen eingetroffen . Das kaiserliche Paar wurde

von der gesamten dänischen königlichen Familie empfangen
und begab sich alsbald nach Schloß Bcrnstorff.

Großbritannien.
Der von der Vereinigung der Seeleute für das ganze

Königreich beschlossene Ansstand zur Herbeiführung einer

Lohnerhöhung hat gestern begonnen . Die Schiffseigentümer

haben bis jetzt keine Schwierigkeiten gehabt , sich Mannschaften

zu verschaffen.
Serbien.

Der ehemalige Ministerpräsident Nistitsch ist nach

kurzer Krankheit gestorben.
Transvaal.

Die Transvaal - Krisis rst nunmehr in ein so akutes

Stadium getreten , daß der Krieg zwischen England und der

südafrikanischen Republik , der dann auch der Oranjefreistaat

zn Hilfe kommen würde , fast unvermeidlich erscheint . Das

Anschneiden der SuzeränetätSfrage durch Chamberlain in

seiner letzten Depesche an Krüger hat die Buren dermaßen

erbittert , daß sie von Konzessionen betreffs Erweiterung des

Bürgerrechts der Uitlanders gar nichts mehr wissen wollen.

Präsident Krüger wird bei aller bewiesenen Versöhnlichkeit

nicht umhin können , der kriegerischen Stimmung seiner Buren

nachzugcben.
Die neuesten Nachrichten über den Stand der Krise

lauten , wie folgt : Den „ Times " wird aus Ncw -Castle

(Natal ) vom 3 . d . Mts . telegraphiert : Es wird gemeldet,

daß die Regierung der südafrikanischen Republik beschlossen

habe , den Vorschlag betreffend Gewährung des Wahlrechts

nach fünf Jahren , zurückzuziehen . Dies wird hier als klares

Anzeichen dafür aufgcfaßt , daß man unmittelbar vor dem

Ausbruch der Feindseligkeiten und der Ver¬

kündigung dcS Kriegsrechtes stehe.
Wie eine Meldung des Bureau Reuter aus Pretoria

vom Montag bestätigt , wird in der Antwort Transvaals die

Zahl von Jahren , nach welcher den in Transvaal An¬

sässigen daS Wahlrecht verliehen wird , erhöht . Daß die

englische Negierung hierauf cingcht , erscheint ganz aus¬

geschlossen.
Nach anderen Berichten hat die Regierung von Trans¬

vaal in der Mitteilung , in der sic das Angebot der Wahl-

rcchtSertcilmig nach fünfjährigem Aufenthalt znrückzicht , dein

Vorschläge betreffend eine in Kapstadt abzuhaltende Konferenz

im Prinzip zugcstimmt ; allein diese Konferenz dürfte von

vornherein aussichtslos sein.

Ans dem GrMenoMm.
Ler AsLdruL unserer mr: vergebenen OriginalberiLte
ift nur u-.i: sennner QueHrnaniabe getzatte:. Mitteilungen und Derich.e

über lokale Dorlommnille uns der Redaktion stets wr!):ornnr,r..

Oldenburg, 5 . September.
* Entlassung ans dem oldenbnrylschcn Staats¬

dienst . Sc . K . H . derGroßhcrzog hat geruht , den
Scminardircktor z . D ., Schulrat Dr . Ost er mann in Anrich,

seinem Ansuchen entsprechend ans dem hiesigen Staatsdienst

zu entlassen.
v . ö . Im Auguste »» « sind für die erste Hälfte des

Monats September Öelgemälde ans großhcrzoglichcm Besitz

von Gnde , Ducker und Boch mann ausgestellt . Von den

Gndeschen ist die „ Einfahrt in den Hafen von Christiania"

zweifellos eines der bedeutendsten unter der großen Zahl der

Schöpfungen des Altmeisters deutscher Secmalcrci wegen

seiner vorzüglichen Luststimmung und Wasscrbcleuchtnng.

Die beiden Diickcrscheu Pendants behandeln ebenfalls Meeres-

stimmungeii wie auch das Bochiiiannsche , ein entzückend feines

Strandbild . In den Rahmenstäudern sind Nachbildungen

moderner russischer Maler für den ganzen Monat aus¬

gestellt , die manches Interessante und wenig Bekannte

bieten , namentlich in den Bildern W er e s ch t s ch a g i n s,

des beredten Schildcrcrs des Krieges . Seine berühmtesten

Gemälde sind vertreten , so die „ Apotheose des Krieges
" ,

„ Der Vergessene
" , „ Tödlich verwundet " , „Unterdrückung des

Aufstandes in Indien durch die Engländer
"

. „Besuch im

Gefängnis
" (das zu eurem Kapitek unseres Tolstoischen

Romans gemalt sein könnte ) , seine Völkertypen aus Rußland

und Asien rc. Ferner findet man Siemiradsky (Schwerter¬

tanz ) , Surikow (Menschikow im Exil ), Pricmischmkow (Bazar

in Moskau in Winterscher Art ) , Bronnikow (Die verfluchte

Stätte ) , Makowsky (Russischer Diener am Samowar ),

Swedowsky (Meduse ) , das ergreifende „Untröstlich " von

Kmmskoi u . a . m.
* Z« der Notiz über Boesmamks Telegraphisches

Buren« in Nr . 195 dieses Blattes sei nachträglich mitge¬
teilt , daß die au nufere Notiz angcknüpften Feststellungen

ergeben haben , daß nicht die Bocsmannsche Agentur , sondern

die ihr übergeordnete Kontinental -Telegraphen -Kompagnie in

Berlin die Schuld trifft , daß wir in dem erörterten Fall

nicht so bedient wurden , wie es unseren Wünschen entsprochen

hätte. * Der Verband- der Handels- und Gcwsrbe-
vereine teilt uns mit , daß die Ausstellung von für den
Handel mit Ostafrika bestimmten Zeugstoffen nur noch bis

Ende der Woche geöffnet bleiben wird . Den Besuch dieser

interessanten Mustersammlung , welche im Gildesaale des

Landesgewcrbemuscums in künstlerischer Weise an

Wänden und ans Tischen zur Schau gestellt ist , können wir

nur angelegentlichst empfehlen . Die Ausstellung ist in der

Zeit von 9 — 1 und 3 — 0 Uhr geöffnet ; ihr Besuch steht

unentgetlich jedermann frei.
' Die Mehrzahl der Mitglieder des Sommerthcaters

beteiligt sich au dem heute Abend in der Rudelsburg statt-

findendeu Abschiedsfest, das aus einem humoristischen Konzert
und einem an Unterhaltung und Ueberraschungen reichen ge¬

mütlichen Teil besteht , dem ein Ball folgt.
* Der Verei « LS . Dragoner in Breme « ver¬

anstaltete am Sonnabend eine Sedanfeier im Hcmsahciufc.

welche wie in früheren Jahren in gewohnter Weise herrlich

verlaufen ist . Nach einigen Musikpiecen begrüßte der Vor¬

sitzende des Vereins,HerrHerm . Gicseckcn , die Festteilnehmer

mit einem Willkommengruß und ermahnte die Kameraden,

an ihre »: Treuschwur festzuhalten , heute sei der rechte Tag

dazu . Er schloß mit einem begeisterten Hoch auf den Kaiser.

Dann folgten abwechselnd komische und Gesangvorträge eines

Vereins , der sich mit den Dragonern eng verbunden fühlt.

Daß die Dragoner auch ohne Sporen zn leben verstehen,

beweist der bis in die frühe Morgenstunde ausgedehnte Ball.
*

„ Schiffbruch
" , ein Drama von O . Rentsch in

Bremen , dem früheren Redakteur der „ Nachr . f. St . u . L . "
,

ist soeben erschienen . In diesem Stück tritt die Frauenfrage
in den Vordergrund , und die eigentliche „Heldin " ist ein

Weib , welches sich ans der hülflos - naiven Stellung ihrem

Alaune gegenüber losringt und cs bis zmn Dr . med . bringt,

während der Mann , früher Redakteur , allmählich geistig und

gesellschaftlich verkommt . Einige Szenen sind von packender

Kraft . Wie wir hören , beabsichtigt Herr Bender, vor seiner

Abreise nach Amerika „ Schiffbrnch
" an einem Volkskunst¬

abend in Bremen zum Vortrag zu bringen.
* Als Gebrauchsmuster ist beim kaiserlichen Patent¬

amt durch Vermittelung des Patentbureaus von Richard

Lüdcrs in Görlitz eingetragen : Nr . 120,789 „ Der Ferse

entsprechend gestaltete , sie umschließende Metalleinlage in

Schuh kappen . " G . Vülthoff , Fabrikant in Zetel . (Die

mit dieser Einlage versehenen Kappen können in Schuhen

mit Holz - oder Ledersohlen Verwendung finden ) .
" Eine praktische Anwendung fand kürzlich der zum

Besprengen des Gartens gebrauchte Wasserleitungsschlauch.

In einem Hause aus den Dobben wurde ein Bettler abgcwiesen.
Vor dem Thor erging er sich in beschimpfenden Redensarten

und war nicht zum Weggehen zu bewegen . Kurz entschlossen

richtete man den Schlauch auf ihn , und im Umsehen war der

lästige Besucher verschwunden.
* Von der Hochseefischerei . Wie man den

„ B . N . N .
" mitteilt , wird von dem Kommando des deutschen

Fischer ei kreuz ers „ Ziethen" darüber Klage geführt,

daß die unter deutscher Flagge in der Nordsee fahrenden

Logger der Herings - und H o ch se es : s ch er ei g e-

se lisch asten noch immer nicht zur Nachtzeit die vorgeschrie-
benen Lichter ( 2 weiße ) , zeigen , wenn sie bei der Ausübung ihrer

Thätigkeit auf hoher See ihre Netze ausgefahrcn haben ; ebenso
darüber , daß die Logger beim Nahen des Fischereikreuzers

noch immer recht verspätet dir Flagge zeigen . Beides liegt nur

im Interesse der deutschen Fischereifahrzeuge selbst . Dir Hoch-

Uom SornmerLhealer.
Mit den beiden Seydelmannschen Gastspielen ist die Spiel¬

zeit des Sommertheaters unter der Direktion des Herrn

Heinrich Scherbarth zu Ende gegangen . Das Fazit zeigt

einesteils das ernste Streben der Leitung und der Mit¬

wirkenden , gute künstlerische Darstellungen zu bieten mit z. T.

recht erfreulichem Erfolge , andererseits eine verhältnismäßig

geringe Anteilnahme unseres Publikums , die leider die Ursache

ist , daß der Direktor seine sommerliche Spielzeit mit einem

ziemlich bedeutenden Defizit abschließt . Dieser bedauerliche Ab¬

schluß veranlaßt den Kunstfreund , nach den Gründe :: zu forschen.

Sucht man sie zuerst bei den ausübenden Faktoren , so muß

darauf hingewiesen werden , daß der Direktor sein Personal

derart zusammengestellt hatte , daß er modernes Schauspiel und

Operette rc . geben konnte , daß seine Künstler also nach ihrer

Leistungsfähigkeit in den beiden Genres ausgesucht

waren . Das erste , aus denen Sudermanns „ Schmetterlings¬

schlacht " und Wildenbrnchs „ Haubenlerche
" als sehr-

bemerkenswerte Aufführungen hervorzuhcben sind , fand

aber durchaus keinen Anklang beim Publikum , das die

thatsächlich aus einer nicht so hohen Stufe der Ausführung

stehenden Operetten und Opern immerhin noch mehr besuchte.

Hätte der Direktor diesen Geschmack vorausahmen können,

so würde er durch bloße musikalische Engagements sein Per¬

sonal wohl noch leistungsfähiger haben gestalten können , was

er denn auch für nächstes Jahr vor hat . Er will dann für

eine beschränkte Zeit , etwa einen Monat lang , nach vorher

festgelegtem Repertoir mit bedeutenden Gästen nur Opern und

Operetten spielen und hofft damit zu reüssieren . Eine schwere

Frage war für ihn auch die des Orchesters . Statt daß er

sich eine Kapelle heranziehen und für sich einüben konnte,

mußte er fortwährend mit der Artillerie - , Kavallerie - und

Jnfanteriekapelle wechseln , ab und zu » och wilhelmshavener

Musiker heranziehen und war Sonntags und bei dienstlicher

Behinderung der Militärorchester aus die Klavierbegleitung

angewiesen . Es muß besonders betont werden , daß der

Direktor keine Mühe und Kosten scheute , sowohl bezüglich

der Musik als auch in anderen Teilen , die Ansprüche

des Publikums zu erfüllen . Den Beweis liefert eine An¬

zahl schöner Aufführungen , zum Teil mit hervorragenden

Gästen (Theodor Bertram und Frau , Otto Göritz , Alfred

und Gisela Sieder und unser Seydelmann ) , aber auch mit

eigenen : Personal ( „ Freischütz ", die erwähnten Schauspiele und

mehrere Operetten ) . Ties in Rücksicht gezogen , darf die

Teilnahmlosigkeit des Publikums wohl beklagt werden . Aber

sie läßt sich erklären einmal aus einem unterschiedlosen , über¬

großen Mißtrauen der Oldenburger gegen solche Unter¬

nehmungen , zu dem verschiedene verkrachte in früherer Zeit

dis Ursache bilden , andererseits aus dem geringen allgemeinen

Interesse für die Kunst überhaupt . Wäre es vorhanden

gewesen , dann hätte es verschiedene Kreise mehr angezogen,

und wenn auch zunächst nur der Wunsch , die Werke einer

hier durchweg fremden Kunstart kennen zu lernen , die treibende

Kraft gewesen wäre . Aber eben das Ungewohnte der Kunst¬

gattung verlangt Eingewöhnung . Es gicbt viel kleinere

Städte als unsere , die ein großes , ständiges Operettcnpubliknm

haben , und bei uns soll es in früheren Jahren auch eins

gegeben haben , wobei ausdrücklich bemerkt wird , daß die

damaligen Darbietungen nicht etwa besser waren als jetzt.

Somit muß man mit einer gewissen Scheu unseres Publikums

rechnen , die hoffentlich nach und nach schwindet bet der Er¬

fahrung , daß dies Unternehmen gut fundiert und strebsam

geleitet ist . Denn es wäre sehr zu bedauern , wenn dieser

finanziell erfolglose , richtiger verunglückte Versuch wieder

einmal das Ende darstellte und uns eine schöne Kunstgattung

fortan wieder vorenthaltcn würde , deren Fehlen immerhin

eine Lücke in der Kunsterziehung und im Kunstgenuß bildet,

wenn sie hier auch nicht allgemein empfunden wird.

In der vom 4 . Juni bis zun : l . September dauernden

Spielzeit , also in einem Vierteljahr , wurden aufgeführt

13 Opern in 24 Vorstellungen , 7 Operetten in 13 Vorstellungen,

9 Schauspiele und Possen in 13 Vorstellungen und 2 Kinder¬

komödien , also zusammen 52 Vorstellungen . Im einzelnen

waren es die Opern „Don Juan ", „Figaros Hochzeit " , „Lustige

Weiber " , „Trompeter von Säkkingen ", „Zar und Zimmermann
",

„Troubadour "
, „ Waffenschmied

", „Nachtlager von Granada ",

„ Postillon von Lonjumeau
" , „Freischütz ", „Martha ", „Weiße

Dame " und „ Faust und Margarethe "; die Operetten „Don

Cäsar " , „Bettelstudent
" , „Gasparone " , „Girofls - Girofla

",

„Obersteiger " , „ Vogelhändler " und „Zigeunerbaron
"; ferner

an Schauspielen und Possen „ Haubenlerche
" , „ Schmetterlings¬

schlacht " , „Else vom Erlenhof " , „ Adam und Eva " , „ Unsere

Don Juans " , „ Höhere Töchter " , „Robert und Bertram
",

„Des Königs Befehl " und „Goldonkel " , und die Kinder-

komödicn „Aschenbrödel
" und „Hansel und Gretel " .

v. V.



seesiWrelgesellschaften werden daher gut thun, den Führern
ihrer Fahrzeuge die Beobachtung der geltenden Bestimmungen
,n See einzuschärsen . Denn wie wichtig es ist , das; das mit dem
Schutz der Hochseefischerei betraute Kriegsfahrzeug, der kleine
Kreuzer „Ziethen"

, auf seinen Rundreisen ohne Zeitverlust die
deutschen Logger aufsuchen kann , beweist die letzte Kreuzfahrt
desselben in der Nordsee, die sich bis zu den schottischen Küsten
und den Shetlandsinseln ausdehnte . Auf dieser wurde das
Kommando des „Ziethen" in überaus zahlreichen Fällen von
den Loggern, unter denen sich auch ausländische befanden, um
ärztliche Hilfe ersucht , die ausnahmslos bereitwilligst gewährt
wurde . Von dem kräftigen Emporblühen der deutschen Hoch¬
seefischereiin der Nordseezeugt der Umstand, daß der „Ziethen"
beim Einlaufen in Lerwick, dem Haupthafen auf den Shetlands¬
inseln, fünf neue Dampflogger, die einer einzigen deutschen
Hochseefischercigesellschaft , der gcestemünder, gehören, traf . Auf
den Fischereigründen bei Fair -Jsland wurden ungefähr 100
Fahrzeuge angetrofsen, unter denen sich auch holländische und
französische befanden. Hier fand auch eine Begegnung zwischen
dem „ Ziethen" und dem holländischen Hospital- und Missions-
schuner sowie dem französischen Fischereikreuzer „ Sardine " statt,
ein Beweis, das; man auch im Auslande bemüht ist, die Hoch¬
seefischerei nach Kräften zu heben und ihr den nötigen Schutz
angedeihen zu lassen.

* Herrenlos galoppierte heute Vormittag ein Reitpferd
in der Ofenerstraße der Stadt zu . Durch feine wilden Sprünge
wurden die um diese Zeit zur Schule gehendenKinder gefährdet.
Ein Landmann aus Petersfehn warf sich beherzt dem Pferde
entgegen , hielt eS , trotzdem er mehrere Meter mit fortgeschleift
wurde , fest und übergab es einem Offizicrsburschen, dem es
entkommen war.

* Der Einsturz an der bloherfelder Chaussee
hat, wie uns mitgetcilt wird, nicht das v . Hagcusche HauS,
sondern den Stall betroffen. Schuld daran war weniger die
Baufälligkeit, als vielmehr die ungenügende Zimmerung der
Tragebalken.

° Ein wenig einträgliches Testament trat vor einiger
Zeit eine hiesige Familie an , die von ihrem langjährigen
Mitbewohner zum Erben eingesetzt war . Nach der Testaments-
crösfuung stellte sich nämlich heraus , daß der vermeintliche
Erbonkel mehr Schulden als Vermögen hinterlassen hatte, die
seine enttäuschten Freunde durch Annahme des Testaments
nunmehr zu bezahlen verpflichtet waren.

* *

(*) Westerstede , 4. September. Der hiesige Krieger¬
verein hielt gestern Nachmittag im Vereinslokal eine Ver¬
sammlung ab, welche nur schwach besucht war . In derselben
wurde u . a . beschlossen , in der Adventszeit einen Gesellschafts-
abcnd abzuhalten. In das Vorbereitungskomitee wurden
gewählt die Kameraden Sander , Schulz, Polak , Meyer und
Meinrenken. Ferner wurde der Beschluß gefaßt, die Ver¬
sammlungen für die Folge nicht nachmittags , wie solches bisher
geschehen ist , sondern abends abzuhalten. Sodann wurde vom
Kamerad O . Hinrichs vorgebracht und auch seitens der Ver¬
sammlung beifällig ausgenommen, daß im Laufe des Winters
einige Vorträge gehalten würden. Kamerad Hans Meinecke
erklärte sich auch gleich bereit, demnächst einen Vortrag über
ein noch zu wählendes Thema zu halten . — Der Gesang¬
verein „ Concordia " zu Augustfehn stattete gestern Nach¬
mittag unserem Orte bezw . Burgforde und dem herrlichen
Witteuheim einen Besuch ab. Der hiesige Gesangverein
„ Concordia" war infolge Einladung des augustfehner Vereins
auch nach Burgforde gegangen. Die Witterung war herrlich.
Im Witteuheim wurden seitens der Vereine mehrere Lieder
gesungen . Dann begaben sich die Säuger nach Gerdcs' Gast¬
hause in Burgforde . Daselbst mar Konzert und Ball , welches
verhältnismäßig gut besucht war.

* Augustfehn , 4. September. Am heutigen Tage ist in
unserm Orte eine Fernsprech - Umschaltestelle dem
Betriebe übergeben worden. Der Sprechbereich derselben
erstreckt sich aus -die 50 km im Umkreise liegenden, mit einer
Stadtfernfprech- Einrichtung bezw . Fernsprech-Umschaltestelle ver¬
sehenen Orte , als Apen, Aurich, Berne, Brake, Elsfleth,
Emden , Leer, Oldenburg, Papenburg , Rastede, Varel,
Weener , Westerstede, Wilhelmshaven und Zwischenahn, ferner
auf die mit einer öffentlichenSprechstelle versehenen Orte in
Barßel, Donnerschwee, Edewecht, Etzhorn, Loy, Ohmstede,
Ramsloh, Strücklingen, Wardenburg und Wiefelstede. Für
ein Gespräch von 3 Minuten Dauer nach vorgenannten Orten
ist eine Gebühr von 25 Pfg . zu entrichten. Ferner hat
Augustfehn nach weiter entsernt liegenden Orten mit einer
Stadtfernsprecheinrichtung Anschluß erhalten und zwar nach
Bohmte, Borkum, Bramsche, Bremen, Bremerhaven, Delmen¬
horst, Geestemünde, Georgmaricuhütte, Juist , Lehe , Lingen,
Melle, Norden , Nordenham, Norderney, Nordhorn , Osnabrück,
Rothenfelde - Dissen , Vegesack und Verden. Für ein
3 Minuten dauerndes Gespräch nach den letztgenannten Orten
wird eine Gebühr von 1 Mark erhoben.

mr. Vutjadingeu , 4. September . Bekanntlich plant
Man hier seit einigen Jahren den Bau eines evangelischen
Krankenhauses für das Amt Butjadingen in Nordenham.
Bis jetzt mutzte man seine Zuflucht zu den Anstalten dieser Art
in Brake oder Oldenburg nehmen , was recht weitläufig ist.
Nachdem vor einigen Jahren ein Bazar zu Gunsten des Kran¬
kenhauses veranstaltet ist , welcher eine ansehnliche Summe ein¬
brachte , hat das Projekt festere Gestalt angenommen. Es hat
sich ein Verein zur Förderung des Baues und
Vetrie des einescvangelischenKrankenhauses
zu Nordenham gebildet, welcher sich über das ganze Amt
erstreckt, und in dessen Vorstand alle Gemeinden unter 1000
Seelen 1 Mitglied , alle über 1000 Seelen 2 Mitglieder und
alle über 2000 Seelen deren 3 zu entsenden haben. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes ist der jeweilige Pfarrer zu Atens, und
alljährlich findet spätestens im September die ordentliche Ge¬
neralversammlungstatt. Neben dem Vorstands ist ein Geschäfts¬
ausschutz aus 5 Mitgliedern gebildet, welcher die gesamte ge¬
schäftliche Leitung der Vereinsangelegenheiten hat und alle Be¬
fugnisse und Obliegenheiten ausübt , die nicht der Generalver¬
sammlung und dem Vorstande Vorbehalten sind . Mitglied
dieses Vereins wird jede rechtsfähige natürliche oder juristische
Person, die sich verpflichtet, demselben einen jährlichen Beitrag
von mindestens 1 Mark zu zahlen, oder die demselben eine ein¬
malige Zuwendung von mindestens 100 Mark gemacht hat.
Die einkommenden Gelder sollen vorläufig zinstragend belegt
« erden . Es steht zu hoffen, datz dem Verein recht zahlreiche
Mitglieder beitreten, damit bald einem dringenden Bedürfnis
entsprochen werden kann . . ^ ,s . s . Nordenham , 4. September. Der Schiffsverkehr
m den ersten beiden Monaten des laufenden Quartals war
salzender : Es sind im Seeverkehr eingetroffen insgesamt

Schiffe mit einer Tragfähigkeit von rund 16,500 Reg.-Tons.
Darunterbefandensich u . a. 4 Segelschiffe mit Holz, 2 Lank¬

dampfer mit Mineralöl , 3 größere Segelschiffe mit Salpeter
und mehrere Ladungen Wolle, die von Hamburg kommend
hier eingeführt wurde. Im Flußverkehr sind innerhalb des
gleichen Zeitraumes eingetroffen: 93 Schiffe mit einer Trag¬
fähigkeitvon rund 11,000 Reg.-Tons . — Wenngleichnamentlich
in letzter Zeit der Schiffsverkehr recht zufriedenstellendwar , so
ist es dennoch als ein großer Nachteil für unfern Ort zu be¬
zeichnen , daß anch in dem oben genannten Zeitraum Getreide
(früher unser Haupteinfuhrartikel ) hier gar nicht zum Import
gelangte. Hingegen hat sich die Salpetereinsuhr im Vergleich
zum Vorjahre wesentlich gehoben , fodaß zur Zeit die hiesigen
2 Lagerschuppen, welche für Salpeter erbaut sind , gänzlich an¬
gefüllt sind . Auch die Holzeinfuhr war in diesem Jahre bis¬
lang verhältnismäßig lebhaft. — Auch Nordenham hatte am
Sedantage seinen „ Festzug ". Gegen Abend durchzog nämlich
eine Schar von Schulkindern, an der Tote eine auf Trommeln
und Pfeifen musizierende Knabenkäpelle, unfern Ort . Die
einfache , aber recht sinnige Feier machte einen gefälligen Ein¬
druck . — Das Vollschiff „ Jndore ", das erheblichen Tiefgangs
halber unfern Hafen angelanfen hatte, wird nach erfolgter
Lcichterung morgen nach Bremen-Stadt weiterfahren.

T Brake , 4 . September . Die heilte Abend in
Wählers Gasthause abgehaltene Generalversammlung des
hiesigen Turnvereins war von ca . 40 Mitgliedern besucht.
Als Hauptpunkt stand das Stiftungsfest auf der Tages¬
ordnung . Es wurde beschlossen , dasselbeam 22 . Oktober
durch ein Schauturnen mit nachfolgendem Tanzkränzchen zu
feiern. In das Komitee wurden die Herren Busse, Wieling
und Kunst I gewühlt. Sodann wurde noch die Anschaffung
mehrerer Liederbücher beschlossen . Neu ausgenommenwurden
1 passives und 3 aktive Mitglieder.

X Brake , 4, September . BeimSceamtBrake wird
morgen die Hanptverhandlung , betr. den Seeunfall 1 ) des
deutschen Tankdampfers „ Helgoland "

, Kapt . von Rittern , und
2) des Schuners „ Franziska " aus Brake, Schiffer Pookcn,
stattsindcn.

-v- Grofterrkuetsu, 4 . September . Gestern feierte der
hiesige Kricgerverein Sage- Großenkneten den Scdantag
durch einen Umzug durch unseren festlich geschmückten Ort,
worauf in Luckens Gasthof ein Ball folgte, der eine recht
rege Beteiligung fand und die Teilnehmenden noch lange in
fröhlicher Stimmung beisammen hielt. — Da mit dem
1 . September die Jagd auf Hühner eröffnet ist , hört man
täglich die Büchse knallen. Die Jäger sind mit dem Resultat
zufrieden. Am Sonnabend wurden von den hiesigen Jägern
zwei Birkhähne erlegt.

'
Z Bant , 5 . September. Schwere Ausschreitungen sind

in den letzten Nächten vorgekommen. In Neubremen wurden
an der Wilhelmshavenerstraße mehrere Fensterscheiben Un¬
geschlagen . Herr Maurermeister C. Richter an der Börsen¬
straße erhielt vor seinemHause von mehrerenPersonen, welche
er zur Ruhe mahnte, durch Messerstiche am Kopf, Hals
und an den Armen sehr schwere Wunden , fodaß ein Arzt sie
nähen und verbinden mußte. Am Ems -Jade -Kanal trug sich
ein ähnlicher Fall zu ; zivci Passanten erhielten von sechs
Strolchen Messerstiche , und in zwei Häusern wurden viele
Sachen demoliert.

— Die Gemeindevertretung hielt am Montag
Abend eine Sitzung ab . Zunächst handelte es sich um Ergän¬
zung eines Bebauungsplanes der Spar - und Leih bank
in Oldenburg. Dieselbe will die Harernionikenstratzever¬
längern und drei Querstraßen von je 30 Meter Länge anlegen.
Angesichts der ziemlich vielen Baupläne , welche von der Bank
zur Genehmigung eingereicht werden, beantragte die Wcge-
kommission , die Bank aufzufordern, für ihr ganzes Areal südlich
der Bahn einen einheitlichen Bebauungsplan aufzustellen und
zur Genehmigung vorzulcgen. Dementsprechend wurde be¬
schlossen. — Der Gemeinde Bant ist, wie schon mitgeteilt, sei¬
tens der oldenburgischen Spar - und Leihbankmitgetcilt worden,
datz sie angesichts des teuren Geldmarktes ihre Anleihen nicht
mehr zu dem bisherigen Zinsfüße belassen könne . Aus weitere
Anfrage bei der Bank hat diese erklärt, datz der Zinsfuß 4
Prozent betragen müsse . Der Gemeinderat war mit der Er¬
höhung des Zinsfußes einverstanden. Nachdem das Staats¬
ministerium eine Abänderung des Statuts betr. Anstellungund
Pensionierung der Gemeindchilssbeamten, verlangt Hat , be¬
auftragte man eine Kommission , dem Eemeinderat diesbe¬
züglich weitere Vorschläge zu machen . Für die Fortbildungs¬
schule in Neubremen, welche indessen von Schülern aus der
ganzen Gemeinde besucht wird, bewilligte man eine jährliche
Subvention von 150 Mark. Weiter beschloß nian, bei der
nächsten Etatsberatung der Frage näher zu treten, ob sich nicht
die Errichtung einer obligatorischenFortbildungsschule
in der Gemeinde Bant für alle Lehrlinge, welche nicht die Ge¬
werbeschule in Wilhelmshaven besuchen, empfehle . Die Vor¬
beratung eines Statuts , betr . Errichtung einer Dienstbotenkran¬
kenkasse für Bant , überwies man einer aus den Herren Duden,
Meisten und I . Wieting bestehenden Kommission . Die Auf¬
nahme einer Anleihe zum Bau der Werftstratze im Betrage
von 5000 Mark genehmigte man in zweiter Lesung . Bei der
Beratung über eine Realschule in Bant ist beschlossen worden,
beim wilhelmshavener Schulvorstand anzufragen, ob das
Schulgeld für die auswärtigen Schüler in den wilhelmshavener
Schulen nicht herabgesetzt werden könnte bis zur Höhe des Schul¬
geldes für einheimisch : Schüler. Der Schulvorstand hat darauf
geantwortet, datz dieses für das laufende Rechnungsjahr nicht
mehr angängig sei , doch solle der Sache näher getreten werden
im nächsten Rechnungsjahr, wenn die wilhelmshavenerSchulen
bis zum 1 . April 1900 auf den Stadtetat übernommen werden.
Zur Sprache gebrachtwurden zum Schlüsse noch die unerhörten
Roheiten, welche in den letzten Tagen vorgekommcnsind . Für
die Gemeiudebürger mag übrigens zur Beruhigung dienen , datz
eine Vermehrung der Sicherheitsbeamten beantragt ist . In
Anregung gebracht wurde die Einführung einer Radfahrsteuer
und einer Umsatzsteuer.

-s. Varel , 4. September. Unser sonst so ruhiger
Luftkurort hat mit dem heutigen Tage eine völlig veränderte
Physiognomie angenommen. Das zweit : Ccebataillon aus
Wilhelmshaven hat hier für diese Woche die Quartiere be¬
zogen . Nachdem dasselbe heute in der Frühe Wilhelmshaven
verlassen hatte , benutzte es das Gelände zwischen Wilhelms¬
haven und Varel als Manöverterrain und rückte mit klin¬
gendem Spiel gegen 1 Uhr nachmittags hier ein , in Empfang
genommen und zum Appellplatz begleitet von einem großen
Teil der Bürgerschaft. " Die Mannschaft wird hier nach den
großen Strapazen während des Tagesdienstes die aufmerk¬
samste Pflege genießen , dafür bürgt uns das gute Andenken,
welches die Truppe hier aus den Vorjahren genießt. Ist es
doch jetzt wiederholt vorgekommen, datz Einwohner, die eine
Einquartierung nicht erhielten , sich wegen Zurücksetzung anderen

gegenüber beklagten, eine gewiß seltene Thatsache, die NeS
Mannschaft nur zum Vorteil gereichen kann. Am Dienstag ist
aller Frühe rückt das Bataillon aus nach Altjührden, uist
auf der Heide zwischen Birkenfeld und Bockhorn ein gefecht-
mäßiges Schießen vorzunehmen. ' .

-s. Varel , 4. September . Die Bahnhofstraße, die m
den letzten Jahren durch den Neubau einer ganzen Reihe von
schmucken Wohnhäusern sich sehr vorteilhaft veränderte, wird
nunmehr noch insoweit umgestallet, als in nächster Zeit Herr
B . Jürgens Hierselbst auf dem bislang noch als Ackerland be¬
nutzten an der südlichen Straßenseite belegenen Komplex eist
großes Sägewerk, verbunden mit einer mechanischen Bau¬
tischlerei , errichten wird.

'
-n- Lemwerder, 4 . September. Die hiesigeSchule

ist seit etwa 8 Tagen geschlossen , da unter den Schul¬
kindern die Brechruhr epidemisch auftritt . Neben den
Kindern sind vielfach anch Erwachsene daran erkrankt. — Der
Besuch des vegesaüer Marktes , der am gestrigenSonntag
seinen Anfang nahm, war am Nachmittag vom diesseitigen
Wesernfcr aus ein großer. Der Markt ist in diesem Jahre
recht gut besetzt und bietet dein Publikum an Sehenswürdigkeiten

Art eine reicbeManniaialtiakeit.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremen , 4. September. Die „ Br . N. " schreiben in

einem „ Eingesandt" wie folgt : „ In der Gegend von
Blumenthal hat man ein merkwürdiges Verfahren in Bezug
auf aus der Weser gezogene Leichen . Erst vor einigen
Wochen wurde der Fall Suhr — auch an dieser Stelle —
besprochen . Jetzt ist es der Fall Leese . Am Sonnabend,
den 12 . August, ertranken in der Weser bei Blumenthal zwei
Arbeiter der bremer Wollkämmerei; der eine , Namens Leese,
war aus Bremen gebürtig. Obwohl ein dritter geretteter
Arbeiter sofort der Ortsbchörde in Blumenthcst alles Nähere
mitteilte, wurde den Eltern des Leese in Bremen, wo außerdem
Brüder von ihm wohnen, keine behördliche Nachricht. Am
Mittwoch, den 16 . August, wurde die Leiche des Leese bei
Lobbendorf geborgen. Der Ortsvorsteher in letzterem Orte hat
sich dem Vernehmen nach viel Mühe um die Erledigung der
Angelegenheit gegeben . Von Blumenthal aus wurde den
bremer Anverwandten des Verstorbenen keine Nachricht, sodaß
dieselben , als sic privatim von der Bergung einer Leiche hörten,
anfangs es nicht für möglich hielten, daß es sich um ihren
Sohn resp . Bruder handelte. Der eine Bruder fuhr aber vor¬
sichtshalber doch nach Blumenthal und erkundigte sich dort,
wo ja das Laudratsamt von dem Unglücksfall und allen
näheren Einzelheiten — der Bruder war schon früher um
Auskunft dort gewesen — unterrichtet war . Er konnte keine
sichere Auskunft erhalten. In Lobbendorf erfuhr er, daß die
Leiche schon am 17 . August in Aumund begraben werden sollte..
Er eilte nach Bremen zurück , und es gelang ihm, mit den
Eltern ustv . noch eben rechtzeitig zur Beerdigung wieder nach
Aumund zu reifen. — Erst am 28. August ist den bremer
Angehörigen auf ihr Verlangen durch den Landrat in Vlumen-
thal der Tod des p . Leese bestätigt worden. Der Vater des
letzteren ist wegen Beschaffung der Sterbeurkunde schriftlich an
das Standesamt zu Anmund vermiesen worden, während
dieses die Anverwandten dieserhalb nach den : Landratsamt zu
Blumenthal geschickt hatte . — Es wäre wirklich angebracht,
wenn in allen solchen Dingen der behördliche Apparat mehr im
Interesse der betroffenen Familien arbeiten wollte, wenn auch,
vielleicht mal der strenge Amtsweg hier oder dort etwas ver¬
lassen und einmal aus rein menschlichen Rücksichten etwas
schneller gehandelt werden muß."

* Hamburg, 5 . September. Im Krematorium in
Ohlsdorf erfolgten Ende November 1892 im ganzen450
Feuerbestattungen. Die Kosten der Einäscherung betragen
seit dem 1 . Juni 1899 für Mitglieder eines deutschen oder
österreichischen Feuerbestattungs -Vereins 80 Mk., für andere
Personen 120 Mk.

LDL. Strastbnrg , 4. September. Der von dem Kaiser
bei der heutigen Paradetafel ausgebrachte Trinkspruch fhatte
folgenden Wortlaut : „ Es gereicht mir zur besonderen Freude,
Ihnen , Herr General , und dem Korps Meinen Glückwunsch
zur heutigen Parade auszusprechen. Sie werden es Mir bei
diesem Anlaß nicht verdenken, wenn ich zu gleicher Zeit demuts- .
voll eingedenk Ihres von uns allen und dem Korps so hoch¬
verehrten Vorgängers noch einmal dankbar an die Jahre er¬
innere, während deren er seine volle körperliche und geistige
Rüstigkeit bis zum letzten Augenblicke seinem Kriegsherrn
dienend für dieses Korps eingesetzt hat . Sie haben auf der
Grundlage , die hier gelegt, ausbanend, das Korps in ganz vor¬
züglicher Verfassung vorführen können. Ich wünsche, !daß es
alle Zeit , anch im nächsten Jahrhundert , so brav und tüchtig
seine FriedensanZbildung betreiben möge, damit es stets feiner
hohen Aufgabe gerecht bleiben möge im Schatten des ewigen
Münstertnrmes dieser herrlichenStadt . Ich leere Mein Glas
und trinke auf das Wohl des 15 . Armeekorps. Hurra ! .
Hurra ! Hurra !"

LDL . London , 5 . September . Der „ Standard " meldet
aus Johannesburg von gestern , daß die Persönlichkeiten, die
den Buren ernstlich geraten haben, ein maßvolles Verhalten
cinznnehmen, jetzt anfangen , alle Hoffnung aufzugeben, daß
die Feindseligkeiten noch abgewendet werden könnten. Eine
dieser Persönlichkeitenhat sich dahin geäußert, daß Transvaal
30,000 Mann und der Orcmjesreistaat 20,000 Mann in das
Feld stellen könnten.

LDL . Paris , 4. September . Anläßlich der nahenden
Beendigung des Prozesses Dreyfns ordnete der Kriegsminister
Galliset an, daß alle militärischen Zeugen unmittelbar nach
Beendigung der Verhandlungen Rennes zu verlassen haben.
Galliset wies den Regierungs -Kommissar beim Kriegsgericht
in Rennes , Carriöre , telegraphisch an , gegen jede Erörterung
oder Zeugenaussage unter Ausschluß der OeffentlichkeitEin¬
spruch zu erheben . Aber dieses Telegramm erreichte Carriers
erst , nachdem das Kriegsgericht den Ausschluß der Oeffentlich¬
keit für die Aussagen Cernuschis angeordnet hatte . >

LDL . .Paris , 4. September . Der Ministerrat trat heute
Nachmittag 5 Uhr im ElysSe zusammen. Nach einem Bericht
des Justizministers Unterzeichnete Präsident Lonbet das Dekret,
durch welches der Senat als Staatsgerichtshof angesehen und»
auf den 18 . d . M . einberufen wird. Dasselbe Dekret über- .
trägt die Funktionen der öffentlichen Anklage dem Generak-
prokurator bei dem Appellhof, Bernard , und den Substituten
des Generakprokurators, Fournier und Herbeaux.



Anzeige«.
Oldenburg . Die an der Gottorpstraste

Hierselbst beleaene » V »r 88 gn » große
Webersche Besitzung , bestehend aus einem
zweistöckigen Wohnhause nebst Anbau und
Veranda (Ordn . - Nr . 13) , sowie schönem,
großen Garten , wird am

Msiz. de« 8. Te-teniber d . Z
nachmittags 5 Uhr,

in meinem Hause , Achternstraste SS , mit
Antritt derselben am 1 . November d . I . zum
vierten und voraussichtlich letzten Male
zum Verkauf aufgesetzt.

Das Immobil eignet sich seiner angenehmen
Lage wegen insbesonderefür zemand, der ruhig
wohnen will und einen größeren Garten zu
haben wünscht, gleichwie auch für einen Ge¬
schäftsmann, weil Bahnhof und Post in der
Nähe nnd Einfahrt vorhanden.

Geboten sind für die hübsche Besitzung bis
jetzt nur 23,500 Mark.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Mciners , Auktionator.

Jmmobil-Verkaus.
Im Aufträge der Frau Ww . Ang . Koop-

mann Hieselbst habe ich das Immobil

Ofenerstraße Nr. 35
preiswert zu verkaufen.

Das Immobil besteht aus großem Garten,
gut erhaltenem Wohnhaus und geräumigen
Stallungen . Seiner Lage nach würde es sich
besonders zum Betriebe einer Milchwirtschaft
eignen.

Bergstr . S . siLsvvr,
_ Rechstllr.

Zu verkaufen:

Wirtschaftu. Handlung,
BrmmtemlcMsW

- N bester Lage, preiswert.
Bergstr . 5. kuü.

_ Rchstllr.

Zwischenahn.
SlSLLLVLlLS,

liokonst L 60.kaufen

Specken b. Zwischenahn . Empfehle meinen
Eber zum ^Decken, auch bin nicht abgeneigt,
denselben zu verkaufen. Ww . Siefken.

Aie Beleidigung , die ich gegen den
Maler Joh . Harms ansgesprochen habe,
nehme ich als eine grobe Lüge zurück.

E . Claasten.
Empfehle mich als Schneiderin in u. außer

demHause. Meta Lübben, Alexanderstr . 9, ob .,
_ Eingang Humboldtstr.

Zu verk . mehrere Fuder Dünger.
Burgstraße 8.

öoßnsrvLvüs '
f ^

SoLnsDvrravlLS in Ulasosisu L 90 A.
Mülrelrrolilrir , L 6Ias 50

1 ^. k 'LlSvlL , § IorL-vroZ6ris.

Preislisten mit
Vvv Abbildungen

versendet franko gegen 30 -Z (Briesm.) die
Chirurg . Gummiwnren- «. Bandagen«
fabrtt von Müller L Co ., Berlin 8 .,
Prinzenstraßs 43.

Lewstrpitlenäe
XusilykarXe.
rum proiss vim
LllXlll. aufaSrts
llslsragigsi»

thnskrsten
MSktlesa

« Monats
Lseaneie
VMlogs.
oe-stis.

Rastede . Eschenyolz , 1 '/. ' stark, Linden¬
holz , l '/s u. 3 ' stark, hat billig zu verkaufen

I . Eilers.
S pecken . Einige schöne hochtragende

O -uenen hat abzugeben F . Knck.

« äslsots.
Vor »ro ! si KLs iS . Seplenivor'

Men Fachmännern und IsSsm , llsr vln« guls Udr
brsuent , zur Nachricht, daß ich den Allein-Verlaus

der neuersundeneu Orig . Schweizer
KoilNn- Ksmrmioil ' - Ukl'Sn

Mit vorzüglich verbessertem Neform-PräcisstonSwert
übernommen habe.

Diese Uhren mit Doppelmantel versehen,
sind» vermöge ihrer prachtvollen und
eleganten Ausführung von echtgoldenen
Uhren selbst durch Fachleute nicht zu

,unterscheiden. Die wunderbar cifelirten
Gehäuse bleiben immerwährend absolut
unverändert und wird für den richtigen
Gang swv Zjritirins solik'lrrHelis

LslAiitls gssekslet.
Preis per 8tüok ssmmt elog.

Lolitin-UIirkstts
NUN 10 MsnZL rollfroi
llierslds vdr Itir vrmsn mit « elts

nur INK. 12,— rollfrsi.
Zu jeder Nhr Lederfutteral gratis . AuS-
schließ!, zu beziehendurchd. Central -Depot

«I. kLI ^ » , Mien II , ^ sdonsLn . II.
UstSfanr ües ll, X. vssmtsn VerbLnaö8.

Versandt per Nachnahme zollfrei. — Bei Nichtconvenienz Geld zurück.

- L>̂ ^ . GgbelAergeHerStenögrWheVekck
Mittwoch, de» 6 . September, abends S Uhr, im Landesgewerbe-

Mnsenm am Storr:

Meginn des Anfangskurses.
Honorar 6 Mk.

^ 2 . LS
7? Z WI

- S-
Z ' L " 8 A
2 « »

V 15V

KsIIonstein, Kissenstein , kiierenlsillsn
Lüolitkin.heilt Vr . Bischofs (Stuttgart , Kriegsbergstr. 29)

Liter d . Extrakt (lange ausreichend) ^ 5,50,
'/, «_ » 3 .00.

Garantiert feuer- , fall -- und
diebessicher.

Bestes Fabrikat . Billigste Preise.

W. M . Muss«,
Hofschlossermeister,

Mottenstrnste Vs — b.
Fernsprecher 161.
Großbeerige süße ausländischeWeintrauben,

blaue , meiste « . rosa , bei Postkisten und aus-
gewogen, emps. D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse,
vollsaftigeu Schweizerkäse, abgelagerten
holländischen Rahmkäse emps.

D . G . Lampe.

Apfelsinen,
süß und saftreich, emps . D . G . Lampe.

8s8 § e.
Zulirks kaolifolgsr,

Oldenburg , Knrwickstratze 1a.
Dekikaiessm , Konserven,

Wulter u . Käse.
Mit : Ansschnitt.
js. Mist- ii . WuHmreii.

Anfertigung von
garnierten Anffchnittschüffeln,

Salaten , Majonnaisen , Aspies,
Ragouts.

Schwedischen Schüsseln nsw.
Lager sämtlicher

Jivischenahner Kavrikale.
liL . Gleichzeitig empfehle mich bei vor¬

kommendenFestlichkeiten als K o ch.

Nadorst.
roggen.

Zu verkaufen
H . Ahlers,

Vetkuser Saat-
lochheiderweg.

Billig zu kaufen gesucht einegröstere , schon
gebrauchte Bücherborte.

Gest. Offerten u . S . G . an die Exp, d . Bl.
Dreibergen b. Zwischenahn . Alle Aus¬

stände aus dem Jahre 1898 und aus früheren
Jahren , welche nicht bis zum 1 . Oktbr. b . I.
eingehen , lasse durch einen Rechnungssteller
einziehen . W . G . H . Ahlhorn.

Rastede . Im Aufträge habe ich von
der von Lübben Erben verkauften Be¬
sitzung, Bahnhofstr . hies . , die geräumige
Oberwohnung , 2 Stuben, 2 Kammern und
Küche , und die Hälfte des Gartenlandes zum
1. Mai zu vermieten. _ H . Hoes.

Fortzugshalber ist ein säst neuer kleinerHaus-
halt billigst zu verkaufen. Offerten unter
Z . 100 an die Expedition d. Bl . erbeten.

Direkt aus der Imkerei.
Scheibenhonig u. Presthonig.

Direkt aus der Bäckerei.
Dicken braunschweiger Honigkuchen,
Feinsten groninger Honigkuchen

empfiehlt W . Stolle.
Große Apfelsinen,
Große Citronen,
Neue Paranüsse.

W. 8toIIs.
Verlorene und rmchzuweisende

Sachen.
Mittwoch, 30. Aug., ist am Bahnhof in Rastede

e . braune Karre steh . gebl. Der Finder w. geb .,
derBotenfrau A . Eilers , Rastede, Nachr. zu geb.

Verloren ein Regenkragen «Scheideweg
oder Nadorsterstraße. Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Paul Helle , Rosenstraße.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Bewilligung hypothekarischer Darlehen
durch die Deutsche Hypothekenbank
(Meiningen) unter günstigen Bedingungen ver¬
mittelt die Unterzeichnete Hauptagentur.

LöLlsr ?.

Wohnungen.
Zu verm. aus sof . od . spät . 2— 3 schöne ger.

Zimmer , möbl. od . unmöbl., in nächster Nähe
der Kaserne. _ Nadorsterstr . 31.

Gesucht zum 1. Novbr . für eine ruhige
Familie eine Wohnung mit Gartenland
außerhalb der Stadt ( Stadtgebiet ) im
Preise bis zu 200 Mark . Offerten an

A . Paruffcl » Rechnstllr ., Haarenstr. 5.
Zu verm . zum 1 . Novbr. eine schöneOber¬

wohnung , 1 Stube, 2 Kammern , Küche,
Keller, Stallung , mit 2 Scheffelsaat Garten¬
land beim Hause an der Cloppenburgerstraße
in Osternburg, nahe der Kirche , Preis 200 ^

Näheres bei H . Best , Donnerschweerstr. 47.
Osternburg . Zu verm . zu Nov. eine große

abschließb . Oberw . , Stube , 2K., Küchem. Pumpe,
Waschk ., Cisterne, Gartenl . Cloppenburgerstr. 66.

Eversten b. Oldenburg. Zum 1 . Novbr.
d . I . zu vermieten: 2 komplette Nnter-
wohnungen in unmittelbarer Nähe der
Stadt mit je einem ScheffelsaatLand im Preise
von 150 u. 180 ^ pro Jahr , ferner einige
Oberwohnungen mit Land im Preise von
80 , 100 , 120 u. 135 ^

B . Schwarting.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Suche ein Mädchen , welches kochen kann,

nach Crefeld, 210 Mk. Gehalt und freie Reise;
für Bremen aus gleich oder November eine
Kinderwärteri « , 270 Mk. Gehalt, freie Reise;
für hier zu Oktober und November Köchinnen
für Herrschaft !. Häuser, 300 Mk. Gehalt ; für
Landwirtschaft bei einz . Herrn e . Haushälterin,
die einfach kochen kann ; Mädchen für hier in
seine Häuser, Geschäfte, Hotels u . Restaurationen;
auf gleich ein gutes Zimmermädchen . Suche
Landknechte, 300— 400 Mk. Lohn . Junge
Mädchen » welche alleHausarbeit übernehmen,
suchen Stellung zu November. Junge Mädchen
vom Lande suchen Stellung auf der Geest gegen
Gehalt . Junge Mädchen suchen zu November
Stellung zum Kochenerlernen, schlicht um schlicht.
Kleiner Hausdiener sucht Stellung zu Novbr.
Mehrekb Kellner suchen Stellung.

Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.
Gesucht zum 1 . Nov. ein fixer kleinerKnecht.

I . Frerichs L Sohn , Oldenburg.

Gesucht ein kräftiger Laufbursche.
Langeftraste 47.

Gesucht kleine unmöblierte Wohnung
^

E
Kochgelegenheit für eine einzelne Person.

Off, u. S . O . 312 postlagernd erb.
'

Junger Mann sucht irgendwelche ^ ^
schäftigung, auch ist ders. n . abgeneigt, einen
Reiseposten, ganz egal welcher Branche, zu
übernehmen.

Fr . Offerten u . G . S . 151 postl. Oldenburg.
Gesucht für 1 . Novbr . nach Bremen eine

aufs beste empfohlene, erfahrene und zuver¬
lässige Kindergärtnerin II . Klasse , die nähen
und plätten kann, zu 8 Kindern nn Alter von
6, 4Vs und 2 '/» Jahren.

Frau Johanna Lüdemann»erau rx
Kurhlaus Zwischenahn.

Vereins - nnd Vergnügnngs-
Anzeigen.

k . - s . K6IMM.

Donnerstag , den V. d. Mts .,
abends 0 Uhr:

A «MtS - sMkiIMlU !I§ .
Tagesordnung:

Stiftungsfest,
Chausseewettfahren,
Verschiedenes.

De i ? Vorsts rill.

Wremer SLadLLHeaLer.
Mittwoch, 6 . Sept : „Carmen " .
Donnerstag , 7 . Sept . : „Das fünfte Rad " .
Freitag , 8. Sept . : „ Zar und Zimmermann ".
Sonnabend , 9 . Sept . : „Kabale und Liebe ."
Sonntag , 10 . Sept . : „Tannhäuser " .

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Statt jed . befand . Mitteilung . «
I Die Verlobung meiner einzigen Tochter *
» Neeltje mit dem Kaufmann Herrn «>
1 Jan Poppinga in Norden (Ostfriesland) I
» zeige hierdurch ergebenst an . -»
§ Sappemeer (Holland ), Septbr . 1899. Z
2 I . Meihnizen , »
L geb . terr Cate. I

I Meine Verlobungmit Fräulein Neeltje I
^ Meihnizen , Tochter des verstorbenen *
H Landwirts Herrn St . Meihnizen und »* seiner Frau Gemahlin Jantje geb . »
1 ten Cate , beehre ich mich ergebenst anzu- I
2 zeigen . «>
H Norden , Septbr . 1899. T
* Jan Poppinga . I

Geburts -Anzeige ^
* ^ * * * **

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Die Geburt eines gesunden Mädchens be¬

ehren sich ergebenst anzuzeigen
Rastede , 4. Sept . 1899.

Postverwalter Peters und Frau,
_ Anni, geb . Hellmerichs.

Todes -Anzeigen.
Osternbnrg » 3 . Sept . Heute verschied nach

längerer schwerer Krankheit unsere einzige
Tochter
im zarten Alter von 3 Monaten , welches tief-
bctrübten Herzens zur Anzeigebringen

R . Hartmann nebst Frau,
geb . Freytag.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag 2 ' /« Uhr vom Trauerhause , Schützenhos-
straße, aus statt. _

Etzhorn , 4. Septbr. 1899. Heute Morgen
6 Uhr entschlief sanft und ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit unser innigst geliebter Sohn
und Bruder Friedrich im 15 . Lebensjahre.

Dies bringt allen Verwandten und Bekannten
statt jederbesonderenMeldung mit tiefbetrttbtein
Herzen zur Anzeige

Diedrich Schumacher nebst Frau
und Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8.
d . M ., nachm. 2 Uhr, aus dem donnerschweer
Kirchhofe statt. .

Oldenburg , 5 . Sept . Gestern Ab euch ent¬
schlief sanft nacheben vollendetem 79 . Lebensjahre

I . D . Schröder.
Katharine Schröder , geb . Grashorn.

Die Beerdigung findet aus dem osternburger
Kirchhof am Freitag , den 8. September, vom
Sterbehause, Donnerschweerstraße 22, um
8V2 Uhr statt^

Eversten , den 4. Septbr. Heute Morgen
3 Uhr entschlief sanft und ruhig an Alters¬
schwäche unser lieber Vater und Großvater
Johann Friedrich Hibbeler in seinem
80. Lebensjahre. Tiefbetrübt bringen dies zur
Airzeige die Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag Mch-
mittag
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Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : Hugo Töllner , Jethause " '

Gerhard Onken, Großenmeer ; (Tochter) Ritter¬
gutsbesitzer Carl Diedrich Bauer , Oldenbrirĝ .

Beräntwortlichwr Politik und Feuilleton:
' v r. E. Höher. Mr de» lotsten Leit : W. v. Busch , sür den JujEEt : P. UMmM , MÄW-mAÄL E D. LÄM rnDldeü6Ä.
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Oldenburg , 5 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

^
* Z« der Lustverpestung durch die Teiche und

Graben am Everstenholz wird uns von einem Anwohner
geschrieben : „Dem Vernehmen nach ist man an maßgebenderStelle geneigt, den immer lauter werdenden Klagen über die
Ausdünstungen des Sumpsgrabens am Rande des Eversten¬
holzes , wie auch des ersten Teiches, Gehör zu schenken . Je
unerträglicher die Zustände nicht nur für die Anwohner,
sondern auch für die zahlreichen Passanten gerade in letzter
Zeit geworden sind, um so dankbarer begrüßen wir die Aus¬
sicht auf baldige Besserung. Zu der Einsicht der betreffenden
Behörde dürfen wir das Vertrauen hegen , daß man sich nichtmit halben Maßregeln begnügen, sondern gründliche Abhilfe
schaffen wird . So würde es uns unzureichenderscheinen , wenn
man sich darauf beschränken wollte, aus dem verschmälertenGraben die durchseuchte Erde auszuheben und neuen Sand
einzufüllen. Denn da der Graben Zuwässerung vom Dobben
hat, würden bald die alten Mißstände wiederkehren, und man
stände vor derselben Ausgabe. Das Richtige erscheint uns
eine Kanalisierung des Grabens auf etwa 60 Meter . Nimmt
man die Kosten für den laufenden Meter auf 10 Mark an,
so würde sich die Gesamtausgabe auf 600 Mark belaufen —
eine Summe , die gegenüber der Wichtigkeit keine Rolle spielen
kann . Haben wir doch, zumal in gegenwärtiger Zeit , alle
Ursaihe , Leben und Gesundheit gegen Schädigungen durch ver¬
unreinigte Lust nach Möglichkeit zu schützen . "

* Verein der Seifenfabrikanten. Auf allen Erwerbs-
gebieten machensichBestrebungengeltend, Korporationen zubilden.
Es wird unter den heutigenVerhältnissen immer schwerer , daß der
einzelne , auf sich selbst angewiesen, sich durchringt, sodaß cs
zu einer gebieterischen Notwendigkeit geworden ist , daß die
Glieder der einzelnen Erwerbszweige sich zu einem Ganzen
zusammenzuschließen , um als solches gemeinsam die Interessen
zu beraten und zu vertreten . So leicht der Deutsche sonst
auch zu Vereinsbildungen geneigt ist , so schwer hält es, in
geschäftlicher Hinsicht unter den Interessenten eine Einigung
zu erzielen, es bedarf dazu gewöhnlich eines schwerwiegenden
Anlasses. Ein solcher ist den Seifenfabrikanten gegeben
durch die anhaltende bedeutende Steigerung der Oel - und
Fettpreise. Von Rheinland und Westfalen ging vor einigen
Monaten die Bewegung aus , unter den Seifenfabrikanten
einen Verein zur Förderung und Wahrung ihrer Interessen
zu bilden . Derselbe trat im Mai ins Leben ; ihm schlossen
sich dann binnen kurzem benachbarte Gebiete an . In einer
Versammlung in Osnabrück am Mittwoch , den 30 . v . Mts .,
traten dem Verein die Seifenfabrikanten Nordwestdentschlands
bei, so daß derselbe jetzt ganz Westdeutschland umfaßt.
Außer verschiedenenwesentlichen Vereinbarungen , welche ge¬
troffen wurden, sind namentlich die Preise der Schmierseifen
einheitlich geregelt und den Oelpreisen entsprechend erhöht.

* Wenn auch der Sedantag nicht mehr öffentlich und
allgemein gefeiert wurde, so ist seiner doch in Vereinen und
Familien vielfach lebhaft gedacht . Von einer solchen Feier im
engeren Kreise macht uns eine jugendlicher Teilnehmer im
folgenden Mitteilung , die wir sanit der ausgesprochen be¬
herzigenswertenMahnung gern ausnehmen : „Großartig feierte
Sonntag eine Gesellschaft an der A. -Straße Sedan . Der
Garten war überaus prächtig mit Fahnen und Wimpeln ge¬
schmückt und wurde am Abend durch etwa 100 Lampions
und Transparente erleuchtet. Man mochte sich im Fecnland
glauben, und das thaten wohl auch die Kinder, die einen
Fackelzug durch den Garten machten und mit Kuchen und
Birnen beschenkt wurden. Eine Rede wurde gehalten, in

welcher die Schlacht bei Sedan beschrieben wurde ; lebende Bilder
und Gedichte schlossen sich an . Für die Redner und die
Deklamatoren hatte man einen Baldachin errichtet und für

die lebenden Bilder eine Tribüne . Die Familie begeht jedes
Jahr diesen hohenpatriotischen Festtag so schön . Möchte dieses
doch Nachahmung finden, denn leider verschwinden die
patriotischen Tage immer mehr, und der 2 . September bleibt
doch für uns Deutsche immer ein großer Tag ."

* Erweiterung des Fernsprechverkehrs. Mit
dem heutigen Tage ist der Fernsprechverkehr mit Augustfehn
zugelassen (vergl. auch unter Augustfehn). Die Gebühr für
ein gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei Minuten
beträgt 25 Pfg. Für das Herbeirufen einer Person an die
beim Postamt in Augustfehn eingerichtete öffentliche Fern¬
sprechstelle sind außerdem noch 25 Pfg. zu zahlen.

* Ueber den diesjährigen Heringssang wird aus
Emden geschrieben : Das Fangergebnis der von hier in See
gehenden Heringslogger ist gegen das Vorjahr ein ganz be¬
deutend geringeres. Während im Vorjahre die Heringslogger
durchschnittlich 400 —500 Kantjes Heringe (1 Kantje ist 1
Tonne Seepacküng) anbrachten, treffen die Logger jetzt mit
höchstens 150 Kantjes ein . Auch von den übrigen Herings-
fanghäfen Deutschlands, wie Elsfleth, Vegesack , Geeste¬
münde und Glückstadt lauten die Berichte gleich ungünstig.
Ebenso wird aus Schweden, Holland und Schottland be¬
richtet, daß dort in diesem Jahre bedeutend weniger Heringe
gefangen werden als im Vorjahre . In Schottland sind bis
jetzt gegen das Vorjahr weit über 500000 Crans ( 1 Cran
ist eine Tonne Seepacküng) weniger gefangen worden. Im
ganzen werden bis jetzt nach ziemlich genauer Schätzung
600000 Kantjes weniger angebracht sein als im Jahre 1898.
Die Preise dieses Nahrungsmittels sind daher ungewöhnlich
hoch ; eine Tonne Heringe kostet 40 — 50 Mk., während der
Preis in den Vorjahren sich zwischen 20 — 30 Mk. hielt.
In Deutschland werden jährlich für ca . 50 Millionen Mk.
Heringe konsumiert. Hieraus geht hervor, daß der Hering
zur Volksernührung einen bedeutenden Teil bcizntragcn hat.

* Denjenigen jungen Damen, welche Sinn für eine
nicht nur schöne und interessante, sondern zugleich auch
nützliche Kunst, die Erlernung der vereinfachten deutschen
Stenographie (Stolze - Schrey) besitzen, ist Gelegenheit
geboten , dieselbe in einem Kursus, den der hiesige Stenogr .-
Damenverein abhält , kennen zu lernen. Um den
Wünschen der Damen zu entsprechen , wird der Kursus in
einem Privathause , mit dem 11 . d . Mts . beginnend, abge¬
halten . Der Unterricht erstreckt sich auf V. Jahr . An¬
meldungen sind vorher an Frau A. Radomsky, Ziegelhof- ^
straße 48, zu richten.

* *

Zr. Nadorst , 4. September . Begünstigt durch das schönste
Wetter, fand gestern im Vereinslokale unter lebhafter Be¬
teiligung des Publikums die Weihe des vom naoorstcr
Gesangverein neu angeschasften Banners statt . Aus
diesem Grunde hatte der Ort reiches Fcstgewand angelegt.
Viele Häuser prangten im Flaggcnschmuck , und zahlreiche Ehren¬
bogen überspannten die Feststraße. Daraus darf man mit
Recht den Schluß ziehen , daß der Verein in der kurzen Zeit
seines dreijährigen Bestehens sich große Sympathie bei seinen
Mitbürgern erworben hat . Zur Teilnahme an der Feier hatten
sich neben den beidenOrtsvereinen , nämlich dem Kriegerverein
und dem Turnverein , auch eine Anzahl fremder Gesangvereine,
die von verschiedenen Seiten herbeikamen, eingefunden. Gegen
2 Uhr marschierte der festgebende Verein unter Vorantritt der
Oetkeschen Kapelle nach dem Wirtshause der Witwe Degen,
am Eingänge des Ortes , um die Gäste feierlichst nach dem
Vereinslokale einzuholen. Hier fand im Garten die Feier statt.
Der nadorster Gesangverein bestieg eine mit Eichenzwcigen und
Kränzen geschmückte Tribüne , das verhüllte Banner in
der Mitte . Punkt 3 Uhr begann der Festakt. Eröffnet
wurde derselbe durch den Verein mit dem köstlichen Sänger-
sprnch : „ Grüß Gott mit Hellem Klang, Heil deutschem Wort
und Klang." Darauf hieß der Liedervater des Vereins die
zahlreichen Gäste herzlich willkommen und fügte den Wunsch
hinzu, daß das Fest einen guten Verlauf nehmen möge . Als¬

dann leitete der Verein durch den Vortrag der Hymne von
Mehul : „Hör uns , Gott , Herr der Welt " den Weiheakt ein,
welchen in freundlicher Weise Herr Pastor Ramsauer anstatt
des Bezirksgeistlichenvollzog. In kernigen, mit großer Be«
geisterung von den Zuhörern ausgenommenen Worten feierte
er das deutsche Lied und im Anschluß daran den Gesang¬
verein. Er schloß mit dem Wunsche, daß der Verein auf seiner
Bahn weitergehen und sich immer mehr zu einer Pflegestätte
deutschen Liedes entwickeln möge . Als die Hülle des Banners
fiel , brach gerade die Sonne durch die Wolken, welche sie vorher
verdeckt hatten , und goß ihren goldigen Schein über die Sänger¬
schar aus , die sich nun um ihr Banner scharte und das Lied
sang : „Lobt den Herrn " von Rolle. Als der letzte Klang
verhallt war , bestieg Herr Schreiber, Mitglied des nadorster
Vereins, die Rednertribüne . In gewandter Rede forderte er
den Verein zu dem Gelöbnis auf, stets das Banner in
Ehren zu halten, insbesondere darauf zu halten, daß
kein Flecken und kein Makel auf den Verein falle.
Das Banner sei mit seiner Inschrift : „ Rein im Klange, treu
im Wort , fest in Eintracht immerfort " stets dem Vereine eine
ernste Mahnung . Zum Zeichen , oaß er diese Mahnung stets
beherzigen wolle, stimmte der Verein, zu dem Banner empor-
blickend , in ein Hoch auf dasselbe ein . Nachdemdasselbe Mit¬
glied allen denen, die opferwillig zu den Kosten des Banners
beigetragen haben, den herzlichen Dank des Vereins ausge¬
sprochen hatte, schloß es mit einemHoch aus unfern allgeliebten
Großherzog und unfern Kaiser, in welches alle Festteilnehmer

. begeistert einstimmten. Mit dem Chorgescmge von „ Heil dir,
o

"
Oldenburg" und „Deutschland, Deutschland über alles"

wurde die Feier beendet. In der nun folgenden Pause wurde
das prächtige Banner besichtigt . Es stammt aus der Hildes¬
heimer Fahnensabrik von Dreyer. Es besteht aus schwerer
Seide. Die eine Seite ist in blauroten Farben gehalten. In
blauem Felde zeigt sie eine Lyra , umgeben von dem Spruche:
„Rein im Klange, treu im Wort , fest in Eintracht immerfort,"
und die Jahreszahl 1899. Die andere Seite aus blauweiße«
Seide hat in der Mitte die Inschrift : Gesangverein Nadorst,
gegründet 1896. An dem Festzuge beteiligte sich eine ganze
Reihe von Vereinen. Eröffnet wurde derselbedurch die Banner¬
abteilung des nadorster Gesangvereins. Es folgten Gesang¬
verein

"
Bürgerfelde, Gesangverein Eversten, Gesangverein

Bürbeck , Kriegerverein Nadorst, Gesangverein Ohmstede und
Turnverein Nadorst . Den Schluß bildete der Gesangverein
Nadorst . Der Festzug beivegte sich aus der nadorster Chaussee
nordwärts bis zur HelmsschenWirtschaft, südlich bis zur Wirt¬
schaft von Ahlhorn. Unterwegs wurden den Sängern zahl¬
reiche Blumensträuße zugcworfen. Beim Vereinslokal löste sich
der Fcstzng auf, und nun gab es Gartenkonzert und Ball,
wobei im N ». die beste Stimmung um sich griff. Bis
spät in die Nacht blieben die Teilnehmer bei einander. Das
Fest wird stets angenehme Erinnerungen in dem nadorster
Gesangverein wachrusen.

X Eversten , 4. September . Die gestern Abend seitens
des Kriegervereius der Landgemeinde veranstaltete Sedan¬
feier, bestehend in Kommers, Ansprachen und Ball , verlies in
schönster Weise. Namentlich hat der eingeladene wardenburger
Kriegervcrein durch sein zahlreiches Erscheinen viel zur Ver¬
schönerung der Feier beigetragen. Herr Oberlehrer Wragge
von hier hielt eine längere mit Beifall ausgenommene Festrede.
Hieran schloß sich ein Ball , welcher selbst die alten Krieger
noch lange beisammen hielt. Beim Dunkelwerden trat der
wardenburger Kricgerverein seine Rückreise per Wagen wieder
an . — Auch das gestern Abend im Lokale „Zur fröhlichen
Wiederkunft" stattgesundene Schauturnen des hiesigenTurn¬
vereins hatte eine außerordentlich große Anzahl Zuschauer
herbeigelockt . Die vorgesührtcn Leistungenerregten fortwährend
die größte Zustimmung . Der Verein verfügt überhaupt augen¬
blicklich über eine recht ansehnliche Anzahl tüchtiger Turner.
Ein Ball , welcher sich ebenfalls einer zahlreichen Teilnehmer¬
schaft zu erfreuen hatte, bildete den Schluß der schönen Feier.

LI. Bntjadingen , 2 . September . Die Abteilung
Burhave der Oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft hielt
heute in Müllers Easthause in Eckwarden ihre Monatsver¬
sammlung ab . Es wurde zunächst über die in der vorletzten
Versammlung beschlosseneObst - und EarteNbauaus-

Aus Kunst und Wissenschaft.
Eine Ehrung Schillers in der Schweiz . Das

Organisationskomitee der Tell-Aufführungen, welche diesen
Sommer mit größtem Erfolg ans dem klassischen Boden von
Altdorf, Kanton Uri, im eigens hierfür erbauten Spielhause
stattgesunden haben und im Sommer des Jahres 19oO wieder¬
holt werden, hat zum ehrenden Andenken an den Sänger
Teils das Schillerdenkmal am Vierwaldstättersee gegenüber
dem Rütli mit einem riesigen Alpenrosenkranz schmücken
lassen . Die zwei Meter lange weiß-rote Seidenschleife trägt
die Widmung : „Dem großen Dichter Friedrich v . Schiller —
Die Tell -Spielgesellschast Altdorf ."

Die Kaifertage,n Jerusalem werden in einer Reihe
von Gemälden verewigt werden, mit deren Vollendung der
Maler Jsmael Gentz gegenwärtig beschäftigt ist. Wie sein
Vater den Einzng des Kronprinzen Friedrich Wilhelm in
Jerusalem in dem bekannten Bilde in der berliner National-
gallerie verherrlichte, so hat Jsmael Gentz die wichtigsten
Szenen des Aufenthalts unseres Kaiserpaares in der heiligen
Stadt in charakteristischen Bildern sestgehalten, die ganz nach
der Natur gemalt sind und jetzt nur noch durch die Porträts
der an den einzelnen FeierlichkeitenBeteiligten vervollständigt
werden.

Teuere Bücher . Vor einigen Wochen wurde ein
Exemplar der ersten Folioausgabe von Shakespeare von 1623
für 34,000 Mk. verkauft, obwohl ein Teil des äußeren Randes
vom Titelblatt und die Ecken von vier Seiten beschädigt waren.
Das Buch brachte seinemehemaligen Besitzer eine Summe ein , die,
wenn sie in 5 Pfund -Noten der Bank von England ausgezahlt
wäre, mehr als genügend gewesen wäre, ein Zimmer von
l0 Fuß im Quadrat zu bedecken. Als ein Beispiel, wie der
Preis der Folioausgäben von Shakespeare im Laufe der letzten
hundert Jahre zugenommen hat , mag erwähnt werden, daß
ein Exemplar der zweiten Folioansgabe , das im Jahre 1885
au Samuel Jreland für etwas über 20 Mk. verkauft worden
war, von Sir Henry Irving 1888 für 2000 Mk. erstanden
wurde ; ein altes italienisches Buch, in dem -uvei Autographen

von Shakespeare enthalten sind, das im Jahre 1824 für
6 Penny gekauft wurde, erzielte im Jahre 1845 schon 440
uns vor einem Jahre 2040 Mk. Bei dieser Gelegenheit sei
erwähnt, daß die vier Bücher, in die sich die Besucher von
Stratford on Avon vom Mai 1821 bis September 1847 cin-
trugen , gebunden in feinstem Pergament und Morocco, im
vorigen Jahre für 1120 Mk. verkauft wurden ; sie enthielten
freilich auch u. a . die Unterschriften von Washington, Irving,
Dickens , Scott , Mendelssohn und anderen berühmten Männern.
Vor einiger Zeit wurde ein Buch, das nur wenig über ein
Jahrhundert alt , aber unaufgeschnitten war und noch in
seinen : Originalumschlagpapier in einer roten Schachtel lag,
für einen Betrag verkauft, der 28 Mal so groß war als der,
den der Autor als Honorar erhalten hatte ; das fraglicheBuch,
das mit 10 Guineen für den Quadratzoll seiner Oberfläche
bezahlt wurde, war die Kilmarnockausgabe von Burns ' Ge¬
dichten , die im Jahre 1786 veröffentlicht worden sind.

Die ärztlichen Vertreterschafte» Leipzigs beschäftigt
folgender, ans ärztlichen Kreisen hervorgegangener Antrag:
„ Bei der seit Jahren in Aussicht gestellten Verbesserung des
ärztlichen Prüsungswesen ist als wichtigstes Ziel die Herbei¬
führung einer besseren praktischen Schulung der jungen Aerzte
zu betrachten. Daher ist die zwangsweise Einführung des
praktischen Jahres vor der Erteilung der Erlaubnis zur Aus¬
übung selbständigerärztlicherThätigkeit dringendes Erfordernis.
Die erfolgreiche Ableistung eines solchen praktischenJahres ist
möglich und deshalb zu gestatten, nicht nur in Krankenhäusern
und Kliniken, sondern auch bei erfahrenen und tüchtigen
praktischen Aerztcn, die von den Negierungen zu bezeichnen
oder zu beauftragen sind."

Die Opfer der Diphtherie haben sich in Preußen auchin den letzten Jahren erheblich vermindert. Die Angaben
darüber verdienen mit Rücksicht darauf eine besondere Auf¬
merksamkeit , daß die Behandlung der Diphtherie mit Heilserum
seit 1895allgemeiner geworden ist . Während diese Krankheit
im Jahrzehnt 1885 — 94 jährlich durchschnittlich46,000, d . i.
15,5 von 10,000 Einwohnern des preußischen Staates dahin¬
raffte, erlagen ihr in den Jabren 1895. 1896und 1697 nur

28,717 bezw . 24,251 und 20,077, d . i. 9,0 bezw . 7,6 und 6,2
von 10,000 Einwohnern . Am auffallendsten war der Rückgangin den Regierungsbezirken Potsdam , Schleswig, Hildesheim,
Lüneburg, Kassel und Wiesbaden . Vergleicht man die Sterb¬
lichkeit an Diphtherie für Kinder unter 10 Jahren in der Zeit
von 1876 bis 1894 und in den Jahren 1895, 1896 und 1897,
so ergiebt sich für Berlin als höchste Sterblichkeit die des
Jahres 1881 , in welchem 1698 Kinder gleich 69,98 auf 10,000
Lebende dieser Altersklasse an jener Krankheit gestorben sind;
nur halb so groß war die Sterblichkeit im Jahre 1891 mit
1015 Sterbefällen gleich 33,62 ans 10,000 Lebende. Noch
günstiger erscheint dagegen die Sterbeziffer in den Jahren1895, 1896 und 1897, in denen nur 908 bezw . 530 und 492
gleich 27,84, 16,90 und 15,57 von 10,000 lebenden Kindern
bis 10 Jahren von der Diphtherie dahingerafft sind. In
Frankfurt a . M . ist die Sterbeziffer auf 10,000 lebendeKinder
sogar bis auf 5,89. in Hannover auf 8,78, in Barmen auf
9,50, in Magdeburg auf 10,69 im Jahre 1897 gesunken . In
den übrigen Großstädten war der Rückgang weniger erheb¬
lich . Von Interesse wäre es, die Ursache dieser Verschiedenheit
festznstellen .

'
Hygiene der Kleidung. In der weiblichen Sektion

des gegenwärtig in Southampton stattfindcnden Sanitäts¬
kongresses hielt Lady Haberton eine bemerkenswerte Rede,
über die „Hygiene der Kleidung" . Da die Engländerinnen
gerade in den KleidungSftagen tonangebend sind, dürste dis
Rede weit über England hinaus großes Interesse erregen.
„ Da die Menschen," sagte die Rednerin , „ursprünglich in
einem wannen Klima lebten, hatte die Kleidung zuerst nur
die Bedeutung eines Schmuckes . Später, als das Menschen¬
geschlecht sich über die ganze Erde mit ihren klimatischenVer¬
schiedenheiten verbreitete, mußte auch die Nützlichkeit bei der
Kleidung in Betracht gezogen werden. Die beiden Prinzipien,
die bei der KleidungAusdruckfindensollen, Schönheit und Nütz¬
lichkeit , konnten sich aber nicht gut miteinander vertragen . Es
trat infolge dessen eine Differenzierung in der Weise ein, daß
bei der Kleidung des Mannes ausschließlich das Prinzip der
Nützlichkeit bei der Kleidung der Frau ausschließlich das der



steklünst beraten , welche diesen Herbst in Nuhward
'
en statt-

findm soll. Dieselbe Kommission, welche die letzte vor zwei
Jahren stattgefundene Ausstellung arrangierte, wurde wieder¬
gewählt und beauftragt , die Ausstellung vorzubereiten und
gemeinsam mit Herrn Landesobstgärtner Jmmel -Oldenburg,
dessen werkthätiges Interesse für Hebung des Obst- und Gar¬
tenbaues in Butjadingen vom Vorsitzenden nachdrücklich hervor¬
gehoben wurde, als Preisrichter zu amtieren. Da das Obst
in diesem Jahre hier nicht geraten , werden wohl die Garten¬
früchte den größten Raum einnehmen. Auch Blumenarrange¬
ments sollen zugelassen werden. Vorträge und Belehrungen
seitens des Herrn Jmmel werden die Ausstellung den Besuchern
besonders wertvoll machen . — Die von den Interessenten der
«brdlichen Zuwässerungsbezirke Butjadi'ngens an dir
Sielacht gerichtete Eingabe, deren Inhalt wir bereits kürzlich
Hier mitteilten, wurde von der heutigen Versammlung ange¬
nommen. Der Vorstand wurde beauftragt , dieses Schreiben
nach vorheriger Rücksprache mit den Interessenten und mit Ab¬
änderungsvorschlägen versehen als eigene Sache der Abteilung
befürwortend an die Sielachtbehörde zur Entscheidung weiter
zu geben . Der Vorsitzendemachte auf die finanziellen Vorteile
(Frachtersparnisse) des gemeinsamen Bezugs von Kunstdünger
aufmerksam und empfahl sodann die Anschaffung einer neuen
erst vor ein paar Jahren erfundenen, ein vorzügliches Saat¬
gut liefernden Gctreidecentrifuge, bei deren Gebrauch es
unfern Landwirten ermöglicht werde, aus ihrem eigenen Ge¬
treide die besten Körner als Saatgut auszuscheiden und so
sich vom Ankauf des kostspieligen , fremden Saatkorns frei zu
machen . Herr Gutsbesitzer Funch-Loy, dessen im vorigen Jahre
in einer Abteilungsversammlung zu Burhave über Saatgut und
Eetreidecentrifuge gehaltener Vortrag hier noch in lebhafter
Erinnerung steht , sei, wie der Vorsitzende berichtete , mit seiner
Centrifuge. wohl die erste des Landes, über Erwarten zufrieden.
Die Maschine kostet nur ca . 250 Mark ( kleinste Marke) . Zu
empfehlen sei es, wenn mehrere nahe bei einander wohnende
Landwirte sich zur gemeinsamen Anschaffung der Maschine zu¬
sammenschlössen . Der Vorsitzende empfiehlt ferner, es einmal
mit dem billigeren Saatkorn aus dem Lande Hadeln zu ver¬
suchen , dessen Früchtestand auf die butjadinger Landwirte, welche
letztes Frühjahr an der Besichtigungstour durch das hadeler
Land teilgenommen, einen vorzüglichen Eindruck gemacht habe.
Auch hier sei ein Zusammenschlußzum gemeinsamen Bezug be¬
hufs Frachtersparnis wünschenswert. Hierauf hielt der Geo¬
loge Herr Schucht -Oldenburg , welcher in den nächsten Tagen
mit der geologisch -agronomischenBodcnaufnohme in dcm Ge¬
biete des Meßtischblattes Eckwarden den Anfang machen wird,
einen hochinteressanten Vortag über den Zweck w . der von
ihm vorzunehmcnden Arbeiten. Wir werden noch kurz auf
diesen Vortrag zurückkommen.

-st- Brake» 3. September . Bei der hiesigen Amts-
rezeptur sind zur Hebung der Realabgaben, Einkommensteuer,
Pachtgelder, Sporteln , Siel - und Mühleuachtsumlagen folgende
Hebungstage angesetzt : In MeyerS Gasthause in Dedesdorf
am 11 . September für Dedesdorf und Einswarden, am 12.
für Oberwarfe, Maihauscn und Ueterlande, am 13 . für Wiems¬
dorf und Buttel und am 14 . für Reitmoor . Im Amtszimmer
hierselbft am 7 . und 8 . September für Hammctwardcn, am 15.
für Ovelgönne, am 18 . und 19 . für Golzwarden, am 20. und
21 . für Strückhausen, am 22. und 25 . für Rodenkirchen,
am 26. und 27 . für Schwei und am 28., 29 . und 30 . für die
Stadtgemeiude Brake. — Unter den Kindern herrscht z . Zt . in
unserer Stadt recht schlimm der Brechdurchfall. Die gefähr¬
liche Krankheit tritt in mehreren Füllen recht heftig ans.

-st- Brake , 4. Septbr . In der „ Union" fand gestern
Nachmittag eine Versammlung der neugegründeten freien
Handwerker - Innung statt, welche von reichlich 50 Mit¬
gliedern besucht war . Auf der Tagesordnung stand die Wahl
eines Vorstandes . Als Obermeister wurde mit 45 Stimmen
Herr SchlossermeisterBredendieck gewählt. Der Vorstand
setzt sich zusammen aus den Herren SchneidermeisterH . Freitag-
Hammelwarden, Tischlermeister I . Haar Hierselbst , Maurer¬
meister F . Stolle -Hammelwarden und Tischlermeister C . Schwar-
ting Hierselbst . Letztere beiden scheiden am 1 . Januar 1901
aus dem Vorstände aus . — Eine schöneScdanfeier hielt
gestern Abend der hiesige Kriegerverein in seinem Vereius-
lokale ab . Dieselbe war von den Kameraden und ihren Damen
zahlreich besucht . Herr Kamerad Amtsrichter Haake hielt
die Festrede. Nachdem er in der Einleitung die Erschienenen
mit warmen Worten begrüßt , wies er in seiner schönen, von
Begeisterung getragenen Rede auf die Bedeutung des Sedan¬
tages , die derselbe in der Geschichte und für einen jeden von
uns Deutschen, insonderheitfür alleKameradenhabe, hin und schloß
mit einem Hoch auf Kaiser und Reich , welches von den alten

Schönheit zum Durchbruch gelangte. So kommt es , daß die
Kleidung der Frauen , statt ihren Trägerinnen Schutz zu ge¬
währen , ihnen gerade das Gegenteil von Schutz bietet. Ans
der Straße wird die Kleidung als ermüdende Last empfunden,
und Staub und Schmutz werden durch die schleppenden Schöße
als Krankheitskeime ins Haus getragen. Ein Fehler der
gegenwärtigen Kleidung ist auch das „ Schnüren" , durch das
nicht bloß innere Organe geschädigt, sondern auch die natürlichen
Proportionen des weiblichen Körpers in unschöner Weise ge¬
fälscht werden. Mieder sollten ausschließlich von Frauen mit
abnormal entwickelten Körperformen, und auch dann nur,
um die ursprüngliche Proportion herzustellen , in Verbindung
mit elastischen Strümpfen getragen werden. Viele Eltern
wollen nicht Ansehen , wie grausam es ist, kleine Mädchen
schon frühzeitig in enge Formen hineinzupressen. Auf die Ge¬
fahr ungesunder Wohnungen wird oft hingewiescn, aber von
ungesunder Kleidung spricht man fast niemals . Schon längst
hätte man hier Reformen in Angriff nehmen müssen . Der
Gedanke, daß ein Kleid, das in einer von der gegenwärtigen
Machart abweichenden Weise hcrgestellt wird, nicht schön fein
kann, ist eine Täuschung. In der Auswahl des Stoffes und
in der Farbenzusammenstellung kann sich der Schönheitssinn in
Zukunft ebenso bethätigcn, wie er sich bisher in der
Hervorbringung neuer Formen bctbätigt hat . Aber die
Frauen sind in der Beziehung durch die Gewohnheit
mit Blindheit geschlagen . Die Hartnäckigkeit, mit
der sie sich jeder prinzipiellen Neuerung in der
Kleidung widersetzen , ist hauptsächlich auf die gegenwärtige
Lage der Frauen , die sich ja jetzt in einem Uebergangsstadium
befinden, zurückzuführen. Sie fürchten gerade jetzt mehr als
je den Vorwurf der Unweiblichkeit. Aber das Festhalten an
einer Kleidung, die in ihren Grundlinien den natürlichen
Formen des Körpers widerspricht, ist nicht weiblich , sondern
geradezu thöricht. Die Frauen sollten lernen, sich ihrer von
einer gütigen Natur verliehenen Formen nicht zu schämen : sie
sollten sich eine gesunde Kleidung schaffen an Stelle des
lästigen und gesundheitsschädlichenMonstrums , das ihnen das
19 . Jahrhundert ausgedrängt hat . "

Soldaten kräftig unterstützt würde. In äußerst gemütlicher,
echt kameradschaftlicher Stimmung verlief dann der Ball . —
Hafen und Pier bieten zur Zeit ein Bild lebhaften Verkehrs.
An allen Ecken und Enden ist inan eifrig mit Löschen beschäf¬
tigt . Nicht weniger als 9 große Seeschiffe , wovon 8 Holz
angebracht haben, liegen hier. Zuletzt angekommen sind die
Dampfer „Bremen" und „ Heydomas"

, letzterer mit Erlen-
stämmen, ferner der Dreimastschoner„Ekliptik " und die Brigg
„Hoffnung"

. Am Pier löscht der englische Eetreidedampfer
„Freylisson" eine große Fracht. Wieder abgegangen sind die
Dampfer „Pallas "

, „F . Bischofs " und „Withehall " . Er¬
wartet wird noch ein großes Getreideschiff.

-ü - Brake , 3 . September. Anläßlich des gestrigenSedan¬
tag cs legte der Vorstand des Kriegcrvereins am Kriegerdenkmal
vor der Kirche einen prachtvollen Kranz nieder. Aus dem
Grabe des im verflossenen Frühjahre verstorbenen Kameraden
Ricklcss wurde ein Lebensbäumchengepflanzt. — Durch das
Platzen einer sog . Krampfader am Bein wäre gestern Mittag
die Frau eines hier wohnenden Wirtes fast verblutet, wenn
nicht zum Glück bald ärztliche Hilfe durch Herrn Or . msä . Seitz
gebracht worden wäre. — In einer vorgestern Abend ab-
gehaltenen gemeinschaftlichen Sitzung des Vorstandes und Aus¬
schusses der hiesigen höheren Bürgerschule wurde eine Lehrerin
für die ncueingerichteteachte Klasse dieser Schule gewählt. Es
hatten sich um die Stelle sieben Damen beworben. Angestellt
wurde von diesen mit Antritt zum Oktober Fräulein Brille
aus Bremen . Durch den Umbau der Schule, der in den
Sommcrferien vorgenommen ist , sind bedeutend bessere und
größere Lehrzimmer geschaffen worden. Die beiden Stockwerke
des geräumigen Hauses dienen jetzt nur zu Schulzwecken , da
die frühere Wohnung des Rektors auch zu Klaffen eingerichtet
ist . Eine große steinerne Treppe führt hinauf . Auch der alte
Stall , der zu dicht am Hause stand, ist umgebaut worden. —
Der hiesige Vorschuß - Verein hatte im Monat August eine
Einnahme von 59,645.37 Mk . und eine Ausgabe von
55,061.52 Mk., sodaß ein Kaffabehalt am 1 . September von
4783.85 Mk . verblieb.

- n- Börne , 4 . September . Die Versammlung zur
Wahl der Wahlmünncr zum Landtage ist für die Gemeinde
Berne auf Donnerstag , den 21 . September , in Leocrcnz'
Hotel in Verne angcsctzt . Die Wahl beginnt morgens um
10 Uhr und wird um 11 Uhr geschlossen.

-n - Stedmge », 4 . September . Von der Amtsrezeptur
in Elsfleth sind für die stedingcr Gemeinden in Lahuscns
Hotel in Berne Hcbnngstage für die Zeit vom 11 . bis
15 . September eingesetzt. — Der stedingcr Kriegcrvercin zu
Berne kann in diesem Jahre sein 25jährigeS Bestehen
feiern. Für die Feier wurde in der letzten Versammlung
Sonntag , der 5 . November, in Anssicht genommen.

-n- Nenenbrok , 4 . September . Nachdem an den drei
letzten Sonntagen die Gastpredigtcn der drei für die
hiesige Psarrsteilc vorgcschlagcnen Geistlichen gehalten sind,
findet am kommenden Sonntag in der Kirche die Wahl statt.
Zur Wahl stehen die Herren Prediger Lübben, Hausmann
und Engclbart.

-lj- Mfthorn , 3 . September. In dem großen ahlhorner
Moor zwischen unserem Orte , Hagel und der Kolonie Stcin-
loge wird ungemein viel Torf gegraben, nicht allein zum eigenen
Bedarf der Besitzer , sondern er findet auch guten Absatz nach
Wildeshanscu und dem Münsterlande . Der Preis ist ziemlich
hoch , kostet doch ein Hausen, etwa 3 Fuder , im Durchschnitt
30 Mk. — Ein Schlaganfall machte dem Leben des Land¬
manns Schnittker gesternAbend ein schnelles Ende. Am Tage
war er noch draußen beschäftigt.

-k- Varel , 3 . September. Der Verein ehemaliger
Artilleristen hielt heute in Wessels Gasthanse eine Ver¬
sammlung ab. Es wurde beschlossen , am 23 . Oktober das
Stiftungsfest durch Aufführungen und Ball zu feiern. Zur
Zeit zählt der Verein 30 Mitglieder . Tie Schüler der hiesigen
Gewerbeschule machten heute unter Begleitung ihres Lehrers
Herrn Wcsting mit Vorantritt des Trommler - und Pfcifer-
korps einenAusflug nach Hahn . — Herr Landwirt C. I . Harm s,
WicfelscrHalbeland bei Jever , verkaufte den vor ca . 4 Wochen
von Herrn Gastwirt Fr . Jürgens , Varel , angekanften Kälber¬
stier, 6 Monate alt , an einen Händler in Halle für den hohen
Preis von 350 Mk. — Zur Feier des Sedautages ver¬
anstaltete gestern der Kriegerverein „ Kameradschaft" ein
Prämienschießen im Schützcnhof , sowie im Vereinslokal, „Hotel
Schütting ", einen Kommers. Beim Prämicnschießen erhielt
den ersten Preis Herr Malermeister Ocken II . Der Kommers
wurde eröffnet durch eine Ansprachedes Herrn Oberzollinspektors
Kaufmann . Herr Direktor Or . Gabler hielt die Festrede über
die Bedeutung des Sedautages . Der Gesangverein „ Frohsinn"
verschönte die Feier durch mehrere Liedervorträge. Es herrschte
allgemein die gemütlichste Stimmung.

U Jever , 3 . September . Heute hielt der hiesige
Kriegcrvcrciu seine Scdanfeier im Schützenhof ab.
Von 4 bis 6 Uhr fanden Kinderbclustigungen statt . Darauf
leitete der Vorsitzende des KriegcrvcreiuS, Herr Mcdizinalrat
Or . Minssen , die eigentliche Feier ein mit einem Hvch auf Kaiser
und Großhcrzog . Die Feier bestand in einem Kriegsspiel,
an dcm sich etwa 200 Personen in deutscher und französischer
Uniform beteiligten. Das deutsche Heer zog auf und machte
Halt ; es wurden Vorposten ausgestellt . Die Franzosen
machten einen Angriff, wurden aber znrückgeschlagcn und ge¬
fangen genommen. Bei der Rückkehr der Sieger mit den
Gefangenen und Verwundeten empfing sie eine Marketenderin
mit kühlem Naß . Dann folgten einige Lagerszenen im
Biwak und zum Schluß Zapfenstreich. Unsere liebe Jugend
und viele andere Zuschauer verfolgten alle Darstellungen mit
regem Eifer und Heller Begeisterung. Ein Kommers im
kleinen Saale des Schützenhofes machte den Beschluß der
Feier.

) sT ( Wildcshauscn , 4. September. Die ersten Jagd¬
tage haben im allgemeinen den Erwartungen nicht entsprochen,
da die Hühner bei dcm regnerischen stürmischen Wetter zu
flüchtig waren — nicht recht hielten. Trotzdem haben die
hiesigen Jäger eine ziemliche Anzahl erlegt, da die angetroffencn
Ketten recht groß waren . Bei einem Wildhündler waren am
zweiten Tage schon 150 Stück angeliefert, darunter befanden
sich aber noch recht kleine Tiere. Auch Birkhühner und Fasanen
wurden mehrfach angetroffen. Die benachbarte mahlstedter.
Jagd ist dieser Tage von mehreren delmenhorster Jägern ge¬
pachtetworden. — NächstenSonntag findet hier ein Mi ssi o ns-
fcst statt; während die Predigt in der Alcxanderkirchestatt-
findct, soll bei günstigem Wetter die Nachfeier im Freien, in
dem am Wall bclegenen Hespeschen Garten , stattfinden. Die
Festpredigt bält Herr Pastor Bultmann , auch wird ein

Missionar über seine Erlebnisse unter den Heiden berichten. —
Zur Zeit wird hier die Frage eines Umbaues des hiesigen
Rathauses in der Bürgerschaft ventiliert . Es läßt sich nicht
leugnen, daß die Säle und Räume desselben, m welchen unser
vielhundertjähriges Schützenfest gefeiert wird, was Größe und
Einrichtung anbetrifft , für diese Zwecke nicht mehr genügen.
In der Schützengilde hat man nun Pläne für einen Umbau
des Rathauses anfertigen lassen , wonach durch Hinzuziehung
des jetzigen Spritzenhauses die Räume vergrößert werden
sollen . Bei der Ausstellung der Kosten , 10,000 Mk.,
hat man aber den Preis des Bauholzes nicht berücksichtigt
und keine Rücksicht daraus genommen, daß dann der Bau
eines neuen Spritzenhauses unbedingt erforderlich sein wird.
Die durch den Umbau erzielte Vergrößerung steht aber zu den
Kosten , die 18 —20,000 Mk. betragen dürften, in keinem Ver¬
hältnis , und werden daher auch jetzt wie schon früher Stadt¬
magistrat und Stadtrat sich dem Rathausbau gegenüber ab¬
lehnend verhalten. Um für die SchützengildegenügendeRäume
zu schaffen , wird dann nichts anderes übrig bleiben, als ein
eigenes Schützenhaus mit Schießständen, Veranden und An¬
lagen außerhalb der Stadt zu erbauen ; da eine geeignete
Sommerwirtschaft uns hier noch fehlt, so würde die Schützcn-
gilde ans der Verpachtung eventuell eine recht gute Einnahme
erzielen . Die Befürchtungen, daß durch eine Verlegung des
Festlokales das Volkstümliche unseres alten Festes leiden
würde, dürften sich nicht bewahrheiten; im Gegenteil dürfte
die Teilnahme dadurch noch eine gesteigerte werden. — Fast
erstickt wäre gestern der 13jährige Sohn des Arbeiters
P ., der beim Spielen feinen Kopf in eine Schlinge gesteckt
hatte . Als ein jüngerer Bruder Hilfe herbeiholtc, war das
Leben schon anscheinend entwichen. Den energischen Be¬
mühungen des Amtsarztes vr . msä . Strahlmann gelang es,
die Lungen wieder in Thätigkeit Zu bringen, jedoch war bis
jetzt das Bewußtsein noch nicht zurückgekehrt . Man sieht hier¬
aus , wie bedenklich und gefährlich derartige Spielereien
fein können.

) jTs ( Wildeshansen , 4. September . Der Kaufpreis für
die hiesigeApotheke soll nicht , wie neulich berichtet, 150,00Mk.
sondern 140,000 Mk. betragen. — Die Herstellung der
elektrischen Centralantage hat sich leider verzögert,
sodaß die elektrische Straßenbeleuchtung vor Mitte Oktober
kaum in Funktion treten kann ; es muß daher vorläufig noch
die frühere Petrolenmbeleuchtung wieder in Anspruch ge¬
nommen werden. — Viele Klagen werden hier über Obst-
dicbstähle laut . Häufig werden Bäume mit total unreifem
Obst geplündert und dabei in der nichtswürdigstcn Weise
Kronen und Zweige der Bäume zerbrochen , die sonstigen
Gartenfrüchte zertreten und die langen Mühen der Garten¬
besitzer zerstört ; cs ist bedauerlich, daß fremdes Eigentum so
wenig geachtet wird. Hoffentlich gelingt es , die Obstdieve
endlich einmal abzusassen und ein Excmpcl zu statuieren.
Dieser Tage sind sogar die Obstbäume an der Amtsverband-
Chauffee nach Harpstedt abends beraubt worden. — Nächsten
Sonntag hält die freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige
Generalversammlung ab, in welcher die Rcchnungsaolagc und
Neuwahl des Vorstandes stattfindct , auch die Wahl von
Delegierten vorgenommcn wird . — Der Landwirt Hilgen
in Brettorf verkaufte vor kurzem feine Stelle für
24,000 Mk. Derselbe will sich beim Bahnhofe Brettorf wieder
anbaucn , wo noch mehrere Wohnhäuser demnächst erbaut
werden. — Seit kurzem hat ein hiesiger Schlachter den Preis
für Rindfleisch auf 55 Pfg ., für Schaffleisch (Heidschnucken)
auf 45 Pfg . pro Pfund ermäßigt . — Der Kommers im hiesigen
Kriegcrvercin am 2 . September verlies unter zahlreicher
Beteiligung in bester Weise. — Um die Dircktorftelle an
der hiesigen Brauerei sollen etwa 50 Bewerber bislang aus¬
getreten fein. — Die Zahl der Genossen der hiesigen Spar¬
und Darlehnskassc nimmt langsam , aber stetig zu, auch die
Umsätze sind gegen das Vorjahr erheblich gestiegen . — Während
im allgemeinen über wenig Fische in der Hunte geklagt wird,
müssen Aale doch reichlich vorhanden sein, denn in einer der
letzten gewitterrcichenNächte wurden im Aalfange der hiesigen
Wassermühle fast 100 Pfund dieser schmackhaften Fische ge¬
fangen. — Im Januar 1900 soll bei der hiesigen Post eins
öffentlicheFcrnfprechstellc eingerichtetwerden, vorausgesetzt,
daß seitens der Eingesesseneneine Jahreseinnahmc von 300 Mk.
ans dcm Fernsprechverkehrgarantiert wird.

Aus de« benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven, 4 . September. Eine auffallend

hohe Sterblichkeit macht sich zur Zeit in den benachbarten
oldenburgischen Gemeinden Heppens und Bant be¬
merkbar. In Heppens wurden im Laufe des letzten Monats
18 Todesfälle gemeldet. Von den Gestorbenen warm
15 Kinder unter 5 und 12 Kinder unter 1 Jahr . Ein ganz
ähnliches Verhältnis wurde in Bant im letzten Halbmvnat
beobachtet. — In den nächsten Tagen wird hier das Ein¬
treffen der Hcrbstflotte erwartet , die hier eine Minen-
nbnng abhalten und Kohlen ansfüllen will . An den Gesmnt-
übnngen der Flotte nehmen außer den in der Flotte stehenden
Führern folgende Admirale teil : Vizeadmiral v . Dicdcrichs»
früher Chef des Krcuzergeschwaders, Kontrcadmiral v . Schuck¬
mann (Hugo) , Ober-Werftdirektor in Wilhelmshaven , und
Kontreadmiral Bendemann , Chef des Admiralstabes . Vom
großen Generalstab der Armee nehmen Major Stein und
v . Lanenstein an den Hebungen teil.

< Norderney , 3 . Seprember . Wie der 2 . September
das Andenken jenes großen kriegsgeschichtlichen Ereignisses von
Sedan alljährlich wiederum lebhaft wachruft und an die endliche
Einigung der deutschen Stämme unter der Hohenzollernkrone
kräftig erinnert, so hatte in diesem Jahre die Insel Norderney
einen ganz besonderen Anlaß , den Sedantag festlich zu begehen.
An diesen : Tage sollteja das K a i s er W i lch e lm -D e nkm a l, dessen
Grundsteinlegung am selben Tag : des vorigen Jahres erfolgt
war , enthüllt werden. In den Morgenstunden weckte Trommel¬
wirbel die Langschläfer — Revsille ! Der 9 Uhr-Dampfer
brachte dann zahlreiche Festteilnehmer, so auch verschiedene Krie¬
gervereine aus dem festländischen Ostfriesland, derenKommen
durch die wenig einladende Witterung leider merklichen Ab¬
bruch erlitten hatte . Um 10 Uhr ordnete sich beim „ Hotel
Bellevue" am Eingänge des Ortes alles zum Festzug , dem
ein aus zahlreichen Zerren der Kurkapclle gebildetes Musst-
korps voranmarschicrte. Unter den Ehrengästen bemerkten w '.r
Se . Ereilen; Admiral Karcher, Chef der Marinestation
der Nordsee als Vertreter des Kaisers, nebst anderen höheren
Marineoffizieren, sämtlich in Galauniform , ferner den Regie¬
rungspräsidenten Herrn v . Estör ff, den königl . Badekom¬
missar Herrn Grafen von Oeynhausen, die Gemeinde¬
vertretung, das Kollegium der Volks- und Mittelschule, sowie
zahlreiche Vereine, die sämtlich mit Fahnen erschienen waren.



zMeWMÄW
'M W NirM , SÄ der OrtMstliHe . Herr

MovKlose , anknüpfend an die Worte Buch Josua 4,1 —9.
^ Errichtung des Denkmals im Jordan durch die 12 Stämme
M dem Bau des hiesigen Kaiser -Denkmals in geistvoller Weise
in Parallele stellte und ausführte , daß das Denkmal nicht
blotz ein Erinnerungszeichen einer großen Zeit sei, sondern auch
den Anlaß gebe zu heiligen Gelöbnissen . Von der Kirche be¬
wegte sich der Festzug dann zum Denkmal , das auf einem schönen
Platze an der Kreuzung von Bismarckstratze -Herrenpfad , Frie-
drichsstraße-Knyphausenstraße errichtet worden ist . Es ist aus
Felsblöcken, die von zahlreichen deutschen Städten und Stäm¬
men geschenkt wurden , durch Herrn Bildhauer Kü st Hardt-
Hannover in Form einer 15 Meter hohen Pyramide aufgebaut,
die an der Nordsront (der Bismarckstraße zugekehrt ) an der
Seite die Bronzebüste Kaiser Wilhelms I . trägt . Oben aus der
Pyramide thront ein mächtiger Adler . Nachdem die zahlreiche
Versammlung aus den hergerichteten Tribünen — wo wir . auch
Se . Durchlaucht Fürst Herbert von Bismarck unter
den Ehrengästen bemerkten — Platz genommen oder rund um
das Denkmal herum Aufstellung gefunden hatte , bestieg nach
kurzen einleitenden Worten des Vorsitzenden vom Denkmals-
ausschusse, des Herrn Justizrat Goeke - Köln. Herr
Lic . Pfarrer Weber - Münch en - Gladbach die Red¬
nertribüne und ergriff das Wort zu einer zündenden Festrede,
in der er Kaiser Wilhelm den Großen als den Mann voller
Tapferkeit und schlichter Heldengröße , voller Arbeitsfreudigkeit,
Pflichttreue und Demutsinn , voller aufrichtiger Frömmigkeit
und helfender Nächstenliebe feierte . Nach verrauschten Beisalls-
bezeugungen gab Se . Erellenz Admiral Karcher in Ver¬
tretung des Kaisers den Marinemannschasten den Befehl , die
Hülle abzustreifen . Kanonendonner und Glockengeläuts ver¬
kündeten die geschehene Enthüllung , worauf von allen Ver¬
sammelten die Nationalhymne gesungen wurde . Herr Bürger¬
meister Schlüter übernahm dann mit begeistert gesprochenen
Worten das Denkmal im Namen der Jnselgemeinde Norderney.
Hieraus ertönte das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " .
Admiral Karcher, Ereilen ; , legte im Namen des Kaisers
einen prächtigen Kranz am Fuße des Denkmals nieder , dem
die 16 Ehrenjungfrauen und verschiedene Vereine und Korpo¬
rationen folgten . Damit war die schlichte und doch so schöne
Feier, die leider durch die wenig günstige Witterung wesentlich
beeinträchtigt wurde , beendet . Im Kurhause fand ein Fest¬
essen statt , an dem sich weit über 400 Damen und Herren be¬
teiligten . Zahlreiche Festreden , so vom Fürsten Bismarck,
Admiral Karcher u . a . würzten das Festmahl . Abends wurde
auf dem Marktplatze ein überaus prächtiges Feuerwerk abge¬
brannt . Ein glänzender Festball bildete dann den schönen Schluß
des einzigartigen Festtages.

* Helgoland, 4. Sptbr. Die umfangreichen Arbeiten
zum Schutze unserer Düne haben für dieses Jahr ihre Be¬
endigung gefunden . Der Bau -Unternehmer Herr Hanken
und die Mehrzahl der Arbeiter ist dieser Tage nach der Heimat
(Oldenburg) zurückgekehrt , und nur ein Vorarbeiter mit
einigen Leuten unter der Aufsicht des Dünenmeisters sind zur
Verrichtung der erforderlichen Arbeiten und Reparaturen zu¬
rückgeblieben . Der Unternehmer der Arbeiten an den Buhnen
und Stacks hat für zwei Monate Garantie zu leisten und ist
erst nach dieser Zeit von seinen Verpflichtungen entbunden.
Wenn die Düne in dem jetzigen guten Zustand nur einige Jahre
von schweren Sturmfluten verschont bleiben sollte , so steht zu
erwarten , daß die getroffenen Schutzvorrichtungen wenigstens
den jetzigen Bestand der Düne erhalten werden ; hoffentlich er¬
füllen sich aber (immer vorausgesetzt , daß erhebliche Unfälle
die Sandinsel einstweilen verschonen ) die Erwartungen der
leitenden Techniker , des Herrn Oberbaudirektors Franzius aus
Bremen und des königl . Regierungsbaumeisters Eeiße , auf
das allmähliche Anwachsen der für unsere Insel so unentbehr¬
lichen Badedüne . Durch Bepflanzung der Sandhügel mit Sand¬
hafer und Rethbesen glaubt man , den durch Anwehen und am
Vorstrand durch Anspülen gewonnenen Sand zu halten , zumal
ein gewisser Erfolg in dieser Beziehung in den letzten Jahren
zu konstatieren ist . Die von den Helgoländern gehegte Befürch¬
tung, daß die Buhnen das Landen an der Düne oftmals er¬
schweren würden , hat sich zum Glück nicht bewahrheitet , im
Gegenteil ist oftmals bei stürmischem Wetter an ihren Lee¬
seiten sehr gutes Landen ermöglicht.

Kleine Mitteilungen.
Der jugendliche Großherzog von Mecklenburg-

Schwerin , Friedrich Franz IV ., für welchen bekanntlich
Herzog Johann Albrecht die Regentschaft führt , hat seine
Gymnasialstudien in Dresden beendet und wird nunmehr die
Universität Bonn beziehen . — Moskau, 3 . September . Aus
der Gouvernementsstadt Tweer wird gemeldet , daß drei Meilen
von dort nachts die Geldpost von einer Räuberbande über¬
fallen und beraubt wurde . Der Kondukteur und der Postillon
wurden erschlagen . Im Postwagen sollen sich gegen 180,000
Rubel befunden haben.

*

Humoristisches.
Die Gouvernante aß mir ihrer vierjährigen Schutz¬

befohlenen zu Mittag , und als jede einen gehäuften Teller mit
Pudding zum Nachtisch hatte, schien ihr dies der richtige
Moment für eine kleine moralischeBelehrung. „Marie " , sagte
sie , „wenn jetzt eine arme , halb verhungerte Frau an die Thür
käme, was würdest Du thun ? " — „Ich ? " erwiderte Marie,
und ihr Gesichtchen strahlte vor Seelengüte, „ich würde ihr
Deinen Teller mit Pudding geben ."

Höhere Töchter . „Sag ', Else, was ist denn eigentlich
das, die Frauenfrage ? " — „Ja , weißt Du , das ist die Frage,
ob einer eine fragt , ob sie seine Frau werden will !"

(Münch. „Jugend . ")
Auf der Jagd . „ Euer Durchlaucht unterthänigst zu

melden . . . " — „Dummes Zeug, Meldung auf Jagd bitt'
ich mir aus : kurz und waidmännisch!" — „Durchlaucht haben
sich an einemAstgerissen ; Jhro Durchlauchtallerdurchlaüchtigster
Löffel schweißt ."

Frauenstudium . „Meine Mama sagt, wenn ich das
Mädchengymnasium absolviert habe, soll ich Jura studieren
und dann in den Staatsdienst treten ." — „ Mein Papa sagt,
wenn ich das Gymnasium absolviert habe, soll ich einige
Semester bei Professor Soxhlet hören und dann heiraten."

(Simplizissimus .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , s . Sept. Kursbericht derOldenburgischen

« dar . und Leih - Bank . Vs - ' ' Ankauf Verlaus
2'/, PCt. Deutsche Reichsgnleihe, abgesi., UN- vCr. vCt.

kündbar bis 1S05 V . . . 98,95 99,50
3V. M . do. vo. . . . . > 98 .95 99 .50
Mt . dv. do. . . . 98 .70 89 .25

S '/, hCt . Alte Oldenb . KonsolS l
3 '/, pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . .
3 pCt . do. do . . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar ) .

8 vCt. Oldenb . Drämien -Anleihe g .
3 '/ - pCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do. do . .
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollvamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, pCt . Butjadinger Amts ».. Hohenkirch.
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 / - pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 PCt . Elberfelder Stadt -Anleihe .
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garani
4 PCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 stk

und darunter ) . . . . .
3 PCt . Italienische Eisenb .-Prioritätsn , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V- pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 99 , staatl . gar.
3 '/, PCt . Pfdbr . Ler Vreuß . Boden Cred . Mt . Bank

Ser . VII . u . VIII . , unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do .» Serie XVII , unkündbar bis 1906
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do . do . , Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Vriorit . , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten - Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip .-Vrior .-Akt. llI .Em . (4vCt . Zinsv . l .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
„ New -York „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170 pCt . bez. B.
Oldenburg . Eiienhüttsn - Attien (Augustfehn ) 173 pCt . bez. G.
Oldenb . Vsrsichsr .-Gesellschafts-Aktren ver St . —

Diskont de: Deutschen NeiLsban ! 5 PCt.
Darlehenszins do. do. 6 vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

» 6,50 - 7,50

96 .50
87 88

99 100
129,35 130,15

98,70 99,25
98,90 99,45
88,60 89 .15
99,50 —

99,50 —
97 —

96,50 97,50

95 95,75
100,70 101,25
100 —

98,60 99,15
98,60 99,15

92,60 93,15
57,80 58,35

98,60 99,15
95,20 95,75

93,70 94,25
101,20 101,50

93,70 94
101,70 102
101 —
104 105

168,60 169 .40
20,40 20,50

4,175 4,22e)
16,84 —

Oldenburg, 5 . September . Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
3 V, pCt . DeutschsMeichsanleihe , bis 1905 unkündbar 98,95 99,50
3 '/ , pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . 98,95 99,50
8 pCt . dergleichen . 88,70 89,25
3 '/, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 96,50 97,50
3 '/ , PCt. Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 96,50 97,50
3 pCü dergleichen . 87 88
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 129,35 130,15
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 98,70 99,25
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 98,90 99,45
3 pCt . dergleichen . . . . . 88,60 89,15
3 '/ , pCt . Bremer Staatsanleihe von 1399 . 95,90 96,45
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen 99,50 —
3V- vCt . dergleichen . 96,50 97,50
4 pCt . Cloppenburg , Lastrup rc. Gemeindeanl . . 99,50 100,50
3 V, pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen 99 100
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücks L fl. 1000 .— 99,50 100,25

„ „ „ 200 .— 99,60 100,50
4 PCt . Ungarische Goldrente . Stücke L Mk . 2025 .— 98,60 99,15

dergleichen Stücke L Mk . 1012,50 und
Mk . 202,60 . 98,70 99,40

4 pCt . alte Italienische Rente , große Stücks . 92,60 93,15
kleine do. . . 92,70 93,40

4pCt . gar .Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I .Em . 100 101
3 '/, PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . — —
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . 99,50 100,50
3 PCt . steuerpflichtigeItalienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen . . . . 57,80 68,35
3 pCt . dergleichen, kleine Stücks . . . 57,90 58,60
4M . gar . RussischeSüdostb .-Priort ., perst. Verlosung

u . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen . 98,60 —
4pCt gar . Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ver¬

losung » . Kündg . b . 1909 ausgeschlossen 98,90 99,45
3 PCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 75,30 75,85
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,70 100,25

. 4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg ., bis 1903 unkündbar 100,10 100,40
3 '/, pCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 pCt . . 98,70 99
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
3 '/, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 95,80 96,10
3 '/ , pCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 95,70 96,25
3 '/, PCt . Preuß . Central -Kommuual -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 96,10 96,65
4 pCt . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 101,20 101,50
3 '/- dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 93,70 94,25
4 pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . 100,70 101
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheken-Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . 101,10 101,40
3 '/ , PCt . dergleichen, bis 1907 unkündbar . . 96,20 96,50
Wechsel auf Amsterdam kurz kür fl. 100 in Mk . 168,60 169,40

„ „ London „ „ 1 Lstr . „ „ 20,40 20,50
, . „ New -York „ „ 1 Doll . „ „ 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,84 —

Oldenburg, 5 . September . Kursbericht der Oldenburger
Bank . . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
3 '/ , PCt . Oldenburgische Konsols , ganzjährige

Coupons . 96 .50 97,50
3V - M . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . . . . . 98,50 97,50
3 pCt . Oldenburgische Konsols . . 87 83

3V, pCt, do . Bodenkredit -AnstaltzPfaM*
briefe , staatlich garantiert , seitens
der Inhaber kündbar . . ,

3 vCt. do. Präm .-Anle,he (40 TM
Lose) » . » » »

4 vCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
(Stücke L100 Mk . im Verkauf V«pCt . höher.

3V» PCt. do. Kommunal-Anleihen
(Stücke ä,1 00 Mk . im Verkauf V« PCt . höher.

3V- PCt. Deutsche Reichsanleihe, konvertierte
unkündbar bis 1905 .

3V - PCt . do . -
3 pCt . do.
3V- VCt. Preußische Konsols, konvertierte, un

kündbar bis 1905
3V, PCt. do . . . .
3 pCt . do» . . .
4 pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe

unkündbar bis 1900 .
4 pCt . do . unkündbar bis 1905
4 pCt . Mecklb. Hyp .-Bank -Pfdbr ., unkündbar

bis 1909 .
4 pCt . Mecklb. Hyp .-Bank -Pfdb ., unk . b . 1909
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr,

unkündbar bis 1909 .
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie II
4 pCt . Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbr

unkündbar bis 1900 .
4 PCt. do. XVH „ „ 190
4 '/ , pCt . Klosterbr .-Prior .-Oblig ., unk. b. 1903

rückzahlbar L 102 pCt.
Z>/s PCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1899
3 '/ , VCt. Lübeckische Staatsanleihe von 1899
4 pCt . Wormser Stadt -Anleihe
4 pCt . Pforzheimer Stadt -Anleihe von 1899
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente;
4 pCt . do . kleine Stücks
4 pCt . Oesterreichische Goldrente!
4 pCt . do . kleine Stücke
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 2025 .— Mk .)
4 pCt . do. (Stücks L 1012 .50 Mk .)
3 V, PCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihe
4pCt . Wiener Stadt -Anleihe v . 1898 , unk .b. 1908
4 pCt . Njäsan - Uralskgarant . Eisenb .-Priort . von

1893 , unkündbar bis 1909 .
4pCt . Wladikawkas garant . Eisenb . - Prior , von

1898 , unkündbar ' bis 1909j
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk.

do . „ London 1 Lstr . » „
do. „ Baris 100 Fr -

' L „
do. „ - New -York i Doll . ä „

Amerikanische Noten (Gresnbacks ) 1 Doll , u „
Holländische Noten 10 fl . u „
Diskont der Reichsbank 5 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien : gesuchtL 118 '/ - PCt.

129 .35
99

96 .50

98,95
98,95
88,70

130,1(8

97 .80

i
99 )50
99,50
89,25

98,70 99,25
98,90
88,60

99,45
89,15

99,70 100,25
100,70 101

101,70 103

101,70 102

101,70 102

100,70 101,25

99,90 100, ^ 5
101,20 101,50

103 104

9S,90 96,45
94,45 95

100,70 101
92,19 92,65
92,10 92,90
99,70 100,25
99,80 100,35
98,60 99,15
99,30 99,85
83,70 84,25
97,50 98,05

98,60 99,15

98,80 99,35
168,60 169,40

20,40 20,50
80,80 81,20

4,18 4,23
4,17 4,22

16,9516,85

Oertliche Getreidepreiso in der Stadt Oldenburg
am 2.

Mrk.
September 1899.

Mrk.
Hafer , hiesiger 7 .60 Gerste , inländische —

„ russischer 7,60 russische 6,90
Roggen , bissiger 8,- Bobnen 7,50

„ Petersburger 8,- Buchweizen 8,50
6.40„ südrussischer 8 .- Mais

Merzen 8,50 Kleiner MarS
Lupinen

pro Centner.
-

Bremen , 4. September. Amtlicher Bericht , herausgegeben
von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes , unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmen hier . Heutiger Aus¬
trieb inkl . des gestrigen Bestandes 212 Rinder , 599 Schweine,
67 Kälber , 208 Schafe . Geschlachtet wurden : 117 Rinder,
524 Schweine , 49 Kälber , 133 Schafe . Lebend ausgeführt:
27 Rinder , 14 Schweine , 12 Kälber , 35 Schafe . Bestand:
68 Rinder , 61 Schweine , 6 Kälber , 40 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochseo
50 — 60 Mk ., Quenen 50 — 59 Mk ., Stiere 50 — 60 Mk ., Kühe
45 - 58 Mk ., Schweine 45 — 53 Mk ., Kälber 65 - 82 Mk ..
Schafe 45 bis 60 Mk.

Unverkauft blieben : 9 Rinder , 61 Schweine , 2 Kälber,
38 Schaft.

Oldenburger Marktpreise
vom 2 . September 1899 . Mk . Pg.

Butter , Waage . s V, KZ 1 —
Butter , Markthalle . I 10
Rindfleisch . . — 65
Schweinefleisch. ,, — 65
Hammelfleisch . — 55
Kalbfleisch . . ,, — 50
Nomen — 60
Schinken , geräuchert . ,, — 90
Schinken , frisch — 60
Mettwurst , geräuchert — 90
Mettwurst , frisch — 70
Speck, geräuchert . — 70
Speck, frisch — 60
Eier , das Dutzend . — 60
Hühner , Stück. > 1 40
Enten , zahme, Stück. 2 —
Enten , wilde , Stück. 1 —
Wurzeln , 4 Bund . — 10
Bohnen , junge , Vo KZ — —
Schalotten , Ltr. — 15
Blumenkohl — 40
Bohnen , große, — —
Kohl , weißer , Kopf — 15
Kohl roter , Koos . — —
Salat , 4 Kopfe — 10
Gurken . — 10
Kartoffeln , 25 Liter. — 90
Spitzkohl , Kopf — 15
Tors , 20 lü . 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt — —

8 Wettervoraussage
für Mittwoch , den 6 . September:

Wechselnd bewölkt , etwas kühler , Regensälle . Strichweise
Gewitter.



Ariitiqe «.
Ein Auszug aus der Heberolle der Ver»^ sicherungsanstalt der hannoverschen Bau-
gewerks -Berufsgenossenschaft für das ersteund zweite Vierteljahr 1899 liegt vom 7. Sep¬
tember d . I . ab aus zwei Wochenin der Stadt¬
kämmerei — Zimmer Nr . 3 des Rathauses —
zur Einsicht der Beteiligten aus.

Oldenburg, 30. August 1899.
Stadtmagistrat.

Tappenveck.

Oldenburgische Staatsbahn.
Zur Deckung unseres laufenden Bedarfes an

eichenen Bahnschwellen (Mittel - bezw . Stoß¬
schwellen ) können wie bisher einheimische Eichen¬
schwellen jederzeit zur Ablieferung gebracht
werden.

Dieselben müssen 2,60 w lang , 25 am breit
und 15 om dick sein und eine Schienenaustager-
släche von mindestens 16 om haben.

Der zu zahlendePreis wird bis auf weiteres
auf 4,50 ats. für das Stück festgesetzt.

Die Schwellen müssen frei Lagerplatz irgend
einer oldenburgische» Bahnstation abgeliefertwerden.

Anträge auf Uebernahme von Schwellen¬
lieserungen sind an uns einzureichen ; auch
können dieselben bei unserem Materialien-
Bureau (Verwaltungsgebäude an der Carlstr .)
Hierselbst mündlich gestellt werden, woselbst
auch die näheren Lieferungsbedingungen einge¬
sehen werden können.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion
A >ieSchonung der hiesigen Wasscrzüge wird^ vom 18 . September d . I . von dem Unter¬
zeichneten vorgenommen werden.

Die pflichtigen Uferanlieger haben bis dahin
die von ihnen zu unterhaltenden Flußstrecken
in schaufreien Stand zu setzen, insbesondere die
Uferdossierung und die User von Schilf, Aus¬
wurf und Räumerde und , soweit erforderlich,
von Bäumen und Gesträuch zu reinigen, ferner
die Wasserpflanzen, Baumstämme, Schlamm
usw. bis zur Mitte des Wasserzuges hin aus
demselben zu entfernen und etwaige An-
landungen und Einsenkungen des Ufers glatt
abzustechen , überhaupt aus dem Flußbette alles
herauszuschaffen, was dem Abflüsse des Wassers
hinderlich ist.

In ihrer Unterhaltungspflicht nachlässig Be¬
fundene haben Brüche, sowie Ausverdingung
der nicht geleisteten Arbeit auf ihre Kosten zu
gewärtigen.

Wiefelstede , 26. August 1899.
Der Gemeindevorstand.

I . V . :
gez. Meinen.

Hur Ausführung der Verordnung wegen Aus-
'O schreibung der Neuwahlen zum Landtage
und in Gemäßheit der Bestimmungen des
Wahlgesetzes von« 21 . Juli 1868 wird die Ver¬
sammlung zur Wahl der Wahlmänner des
Wahlbezirks Gemeinde Osternburg auf den
21 . September 1800 in M . Dreisers
Gasthause hiers. angesetzt.

Die Zahl der zu wählenden Wahlmänner
beträgt 18.

Die Wahl beginnt um 11 Uhr vormittags,
und wird die Abstimmung um 1 Uhr nach¬
mittags geschlossen.

Nur diejenigen find zur Teilnahme an der
Wahl berechtigt, die in der Liste der Urwähler
aufgeführt stehen . Die Wahlmänner können
aus sämtlichen Stimmberechtigten des Wahl¬
bezirks gewählt werden.

Eine Bevollmächtigung zur Stimmgebung
oder eine Stellvertretung bei der Wahl oder
eine Einsendung der Stimmzettel ist nicht ge¬
stattet.

Die Liste der Urwähler kann im Wahl¬
termine sowie an den demselben vorhergehen¬
den drei Tagen von vormittags 9 Uhr bis
mittags 12 Uhr bei dem Unterzeichneten ein-
aesehen werden. Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Liste sind nicht mehr zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimmzettel
begonnen ist, können keine Stimmzettel mehr an¬
genommen werden.

Osternburg , den 31 . August 1899.
Der Gemeindevorsteher.

_ Dählmann.
Oldenburg . Der gesamte Nachlaß des

verstorbenen Fräulein W . Hummel » Hier¬
selbst, soll am

MtmihZcnlj. TechMd. Z..
vormittags 9 Uhr und

«achmittags 2 Uhr anfangs«- ,
in Doodts Etablissement, Alexanderstr.»
öffentlichmeistbietendmit Zahlungsfrist verkauft
werden. Es kommen zum Verkauf:

1 mah . Meublement mit rotem Plüschbezug,
1 grünes Meublement , 1 braunes Sofa,
4 Rohrstühle, 1 mah. Schreibtisch, 1 mah.
Chiffonniere, 1 mah. Kommode, 1 mah. Näh¬
tisch , 1 mah. Spiegel, 1 großer mah . Sofa¬
tisch , ein- und zweithürige Kleiderschränke,
Tische , Stühle , 1 Pendule , 1 amerikanische
Uhr, Bilder , Bettstellen, mehrere Betten —
darunter einige so gut wie neu — , Leiuenzeng,
Teppiche, Gardinen,Waschtrog,Ziehrolle,Reise-
korb. Glasschränke, Kttchenschränke , Küchen¬
geschirr , Lampen, Porzellan - und Glassachen,
sowie viele hier nicht benannte Gegenstände,
wie solche zu eurem kompletten Haushalt
gehören.
Käufer ladet hiermit ein

Edo Meiners , Aukt.

Dienstag , den 3. d.

bestehend aus
187ZLGÄ2GL » IL . DsIL-

unter Mitwirkung des Ensembles des Sommertheaters. v»
Zur Belustigung werden verschiedene Ulkzelte , u. a. eine Schieß- Z

^ vude, Juxpost, Konditorei, Wurstbnde (gen . „Zur Wnrstliesel") , ferner ^
^ ein Sektpavillon, Cass usw . errichtet . A
I ver NaU MirS Wir siNsr ^LokeixoionLisv srössvet . ^

Lampions sind an der Kaffe zu haben. .
Entree 1 Mk. Anfang 8 Uhr.

MW- Nur die im Besitz einer Konzertkarte sind, haben Berech¬
tigung, de»n Ball beiznwohnen.

Billettvorverkauf bei den Herren : Richter , Cigarrengeschäft , Heiligengeist¬
straße, Füchsel , Cigarrengeschäft, Ritterstraße , und Herrn Maschke , Restaurant

Zu verkaufen nach Schluß des Manövers
ca . 12jähr. großer brauner Wallach , Preis
350 Mk. Graf Wedel,

Leutnant in « Oldb . Drag .-Reg . Nr . 19.
Zu verkaufen gut dressierte kurz - und lang¬

haarige Branntiger - Stichelhaar - Vorsteh¬
hunde Und 7 Wochen alte Welpen.

H . Wahl , Strom b . Bremen.
Privatmittagstisch . Knrwickstr. 3.

Wohlrungen.
Gesucht zu November ein gut empfohlenes

Mädchen . Parkstraße 6.
Mansholt . Zu vermieten zum 1 . Novbr.

oder nächsten Mai eine Arbeiterwohmmg
an einen soliden Arbeiter . Chr . Boedecker.

Zu verk . od . zu verm. pr . Novbr ., ev . früher,
mein in gutem Zustande befind !. Wohnhaus
nebst gr. Werkstelle Georgstr. 6.

C . Brand orff.
Osternburg . Zu vermieten in Koops

Hause zu Tweelbäke eine gute Oberwohnung
nebst Stallraum und Ackerland.

A . Bischofs , Aukt.
Fortzngshalb ^r ist eine kleineOberwohmmg

niit Wassert . an ruhige Bewohner zu vermieten.
Humboldtstr . 36.

Zu verinieten zum 1 . Novbr. bezw . früher
eine herrschaftliche Oberwohmmg und eine
Nnterwohnnng , beide enthaltend 2 große
Stuben und 3 Kammern, Keller, Bodenraum
und Küche mit Wasserleitung.

Jul . Hinners , Bahnhofsplatz1.
Osternburg . Zu vermieten zum 1 . Novbr.

oder früher 2 schöne geräumige ' Oberwoh-
nungen . Cloppenburgerstraße 81.

Zu verm. abschließb . Oberwohmmg , 2 St .,
K., Küche usw., alles a. bequemste eingerichtet.
Preis 170 a/5 3. Ehnernstraße 9o.

2 j . Leute erh . möbl. Wohn . Johannisstr . 11.
Zu vermieten an der 1 . Ehnernstr . Nr. 12

eine freundlicheOberwohnung nebst Gartenl.
zum 1 . Nov. Zn erfragen daselbst.

Zu verm. z . 1 . Nov . 2 Arbeiterwohn , an
ordentl. Leute. Zu erfragen Rosenstr. 14.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine Oberw . ,
2 St ., 3 K ., Küche mit Pumpe , Keller, Waschk.
und Stall , etwas Land kann beigegeben werden.

DonnerschweerChaussee 97 , b . Grünen Hof.
Donnerschwecrstratze 10 3 Wohnungen

der Neuzeit entsprechend , zum 1 . November zu
vermieten. 2 Wohnungen , L 2 St ., 2 K.,
Küche , Speisekammer, Keller, Mädchenkammer,
Feuerraum , Wasserleitung, Preis 375 u . 360
1 kleine Wohnung , 175 Nachzufragen
oder gefl . Offerten an C . Domine , Haaren¬
straße 43a.

Zu vermieten ein Heller Laden mit Kontor
«nit oder ohne kl. Wohnung.

A . Horrmeyer , Staustr. 23.
Die Unter - und Oberwohmmg im Hanse

Schäferstraße Nr . 12 habe ich zum 1 . November
d. Js . zu vermieten.

Ankt . LüLIsr.
Zu verm. Zimmer m. Pension. Gartenstr . 23.
Umständehalber z. 1 . Nov. e . gr. Unter-

Wohnung mit gr . Garten a . d. Nadorsterftraße.
Näheres I . Warner , Achternstr. 28, 1 . Etage.

Osternburg . Zu vermieten auf gleich oder
November eine kleine separate Wohnung.

Näheres Wallstraße 6.
Zu verm. umzugshalber gute Unterwoh ».,

best , aus 2 St ., 2 K ., Küche , Keller u. Garten,
z . 1 . Nov . d . J . Pr . 240 a/L . Ziegelhofstr. 22.

Zu vermieten
eine große, schöneWohnung «nit sämtlichem
Zubehör in der Nähe der Post . Näheres durch

Bergstr. S . Nnd . Meyer,
Rechstllr.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein ordentlichesMädchen.

Haareneschstraße 22 d.

Per sofort oder spater findet ein
durchaus solider und gewandter
junger Mann als Hausdiener und
Packer gegen hohen Lohn dauernde
Stellung.

Zeteler Weberei Jarchen L Co.
Gesucht für hier und auswärts per

sofort , Oktober u. November Köchinnen»
Mädchen für Küche und Haus , bessere
Hausmädchen , j. Mädchen zum Kochen er-

M . . . . " "lernen , junge Mädchen zur Stütze bei Ge¬
halt , ferner für Hotels Küchen- , Wasch
und Zimmermädchen.
Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
Gesucht P . November f. hier u. ausw.

Mädchen , die melken können, Groß - und
Kleinknechte für Landwirtsch . u. Geschäfts¬
häuser bei hohem Lohn.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
ellner mit sehr guten

Empfehl . sucht mögl . b . Stellung.
Jüngerer

Fixes junges Mädchen v. ausw . sucht. ' ld S ' " ' - - -
mögt , bald Stell , (ev . schlicht um schlicht

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat
Suche ein gewandtes junges Mädchen,

welches gut schneidern kann, für ein feines. .
Haus in Wilhelmshaven.

Suche zum 1 . Oktober ein besseres Mädchen
für ein feines Haus in Berlin gegen hohen
Lohn und freie Reise als Hausmädchen und
bei Kindern.

Suche ein gewandtesMädchen für das Aus¬
land , hoher Lohn und freie Reise.

Suche für gewandte jungeMädchen Stellung
schlicht um schlicht.

Suche perfekte Köchin, Mädchen für Küche
und Haus , sowie bessere gewandte Haus¬
mädchen für hier und auswärts , hoher Lohn.

Suche auf sofort ein gewandtes junges
Mädchen für nachmittags bei einem 6jährigen
Kinde in herrschaftlichemHause.

Suche eine gewandte Mamsell als Haus¬
hälterin für eine große Landwirtschaft gegen
hohen Lohn, sowie eine Haushälterin bei einem
Herrn ans dem Dorfe, wo sie zwei Kühe zu
melken hat.

Suche auf sofort , Oktober und November
mehrere Wärterinnen od . ältere Kindermädchen
nach Bremen, Lohn 270— 300 ^

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche ein besseres Hausmädchen nach Kiel,
ML " ' ' - "

guter Lohn, freie Reise.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Ein kl. Geschäft , das Branchekenntnis nicht
erfordert, ist mit säintl . Einrichtung sofort
billig zu verkaufen.

Offerten unter G . H . an die Annoncen-
Expedition von L. Bestenbostel , Bremer¬
haven , erbeten.

Gesucht zum 1 . Novbr. ein kl. Knecht von
14 — 16 Jahren . Gramberg , Ulmenstr. 13.

Gesucht
ein ges ., kl. Häuschen m . Garten zum Allein¬
bewohnen, ev . ein gut gel . Bauplatz . Off.
uut . Z . Z . postl. erb.

Metjendorf . Gesucht 2 Tischlergesellen
auf dauernde Arbeit._ H . Garrels.

Gesucht ein zuverlässiger Laufbursche.
Schmits , Achternstr . 62.

Gesucht für ein größeres Restaurant zum
1 . Oktober oder 1 . November er. ein Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann und ein ge¬
wandtes Hausmädchen.

Frau H . Spilker,
_ Bremerhaven, Langestr . 14.

Ohmstede. Gesucht ein tüchtigerArbeiter
zum Viehfüttern und für Gartenarbeit gegen
hohen Lohn._ B . H aslinde.

Für einen größeren landw . Haushalt in
der Nähe Oldenburgs wird auf sofort oder
1 . Nov . ein junges Mädchen gesuchtschlicht
un« schlicht. Offerten unter I . M . post-
laaernd Donnerschwee b. Oldbg.

Gesucht
wird für 1. Oktober d. I . ein

junges Mädchen
zur Stutzeder Hausfrau und Aushilfe im Lade«.
Wilhelmshaven . Heinrich Flitz,

Schreibwaren- u . Papierhandlung'
Wahnbeck. Gesucht aus nächsten Mai

ein Mädchen — am liebsten ein etwas
älteres — für einen kleinenländlichen Haushalt.

_ _ Hartjen , Lehrer.
Gesucht zum 1 . November ein ordentliches

Mädchen für Küche und Haus.
_ _

'
_ Haarenstraße 43.

EinGeschästshans , worin e . Kolonialwaren¬
geschäft n. Bierhalle mit gutem Erfolg betrieben
wird, steht veränderungsh . z. Verkauf. Es bietet
einem strebsamen Manne eine sichere Existenz.
Offert, u . W . 400 bef . die Exped. d . Bl . ,

Ein junges Mädchen sucht Stellung

als Hausmädchen
in einem besseren Hause, am liebsten bei zwei
älteren Leuten. Gefl. Offerten unter E . 8028
an die Annonc.-Expedition von Wilh . Scheller,
Bremen.

Nach Wilhelmshaven

Lehrling
f. ein sein. Delikat.- u . Kolonialw.-Gesch.
u . g . Bed. gesucht.
Offert , u . E . L. an die Exp, d . Bl . erb.
Ncnsiidende . Gesucht auf sofort ein

Schuhmachergeselle.
Gerh . Pannemann , Schuhmacherms tr.

Junges Mädchen schlicht um schlichtge¬
sucht; Sommcrwirtfchast.

Gefl. Offerten sud H . bef. die Exp, d . Bl.
Gesucht zu November ein Mädchen.

Frau Stoffers , Nadorsterftraße 66 s.
Ein junges Mädchen vom Lande, welches

melken kann, sucht zu Novbr . Stellung in der
Nähe Oldenburgs.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jaköbistr . 2._

Ein junges Mädchen wünscht zu Novbr.
hier Stellung im bürgerlichen Haushalt , am
liebsten bei älteren Leuten.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistraße 2.

Tüchtige , reelle
Verkäufer

zum Verkauf von Losen einer Staats-.
hc

' " 'lotterte bei hoher Provision gesucht.
Offerten mit Referenzen erbitte unter

P . G . an Rudolf Moffe , Schwerin i.M.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Edewechter

Am Sonntag , den 17 . September d. I . :

Examen-
M Königsschietze«.

Nachher:

Tanzkriitychen.

Krieger - Werein
Edewecht.

Am Sonntag , den 10 . September d . I .:

Ball ^
im Veremslokal und bittet um rege Beteiligung

D . V.

Verein „Mslmg".
Am Freitag , den 8 . d. Mts .,

abends 8t/2 Uhr:

nnzkränzchen
im „Kaiserhof " .

Der Vorstand.

Nächste Nersainmlmra
am Donnerstag , den V. d. M ., abends
8 Uhr, im Vereinslokal Wiefelsteder Hof-
_ Der Vorstand.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . E. Höber , für den lokalen Teil : W. v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruckund Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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Anfang , des Schießens präzise 2 Uhr, des
Tanzes um 7 Uhr. Am Schießen können nur
uniformierte Schützen teilnehmen.
_ _ Der Vorstand.
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Aus aller Wett.
Schnellzug und Bummelzug.

In der „Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnver¬
waltungen

" findet sich folgende bemerkenswerte Mitteilung:
Mn ist gewohnt, es als wohlbegründete Thatsache hinzu-
nehmen, daß vre Kosten für die Schnellzugbeförderung be¬
trächtlich hoher sind als die für gewöhnliche Personenzüge.
Bei näherem Augenschein jedoch drängen sich Zweifel hieran
in verschiedenen Rrchtungen auf . Zwar ist das Wagenmaterial
der Schnellzüge wertvoller, die Abnützung aller bei der Fahrt
m Mitleidenschaft gezogenen Bahnteile größer , aber aus der
anderen Serie bedingt die längere Fahrzeit des Personenzuges
einen Mehraufwand für Personal , Beleuchtung. Wagen¬
heizung. Wie steht es nun mit dem Aufwand an Maschinen-
hast und rhrer Quelle , dem Kohleuverbrauch? In Bezug
auf diesen sind in Amerika sehr beachtenswerte Versuche ge¬
macht worden, durch die man ermittelt hat , welche Kosten
durch das Anhalten von Zügen auf kleinerenZwischenstationen
verursacht werden

,
Die Versuche fanden auf einer Strecke von

198 Kilometern Länge statt , und zwar mit zwei Zügen , von
denen der eine die ganze Strecke, ohne anzuhalten, zurücklegte,
mährend der andere auf 14 Zwischenstationen zum Stillstehen
gebracht wurde. Der Schnellzug legte 80 Kilometer in der
Stunde zurück , während der Führer des Bummelzuges be¬
auftragt war , die aus den Stationen verlorene Zeit nach
Möglichkeit wieder einzuholen. Die Lokomotive des letzteren
Zuges verbrauchte für Zurücklegung der gesamten Strecke
11400 Pfund Kohlen, während der Schnellzug dagegen nur
10317 Pfund verbrauchte ; ein Unterschied von einer halben
Tonne Brennstoff. -Für die nicht anhaltenden Züge ergaben
sich somit nicht unbeträchtliche jährliche Ersparnisse.* *

Ein angeblicher Nachkomme Mohamods,
ein Mann Namens Aga Khan, soll sich der „ Tägl . Rundsch."
zufolge in Sansibar aufhalten . Er wird für einen geraden
Nachkommen der Tochter Mohameds gehalten und als solcher
von einer in Sansibar ziemlich zahlreich vertretenen Sekte der
Mohamedaner, den sogenannten Khojas, als Gott verehrt. Seine
Anwesenheit hat die Leute zum Teil wie berauscht gemacht.
Von allen Seiten stießen ihm Geschenke zu ; der eine
schenkt 50000 Rupien , der andere 20000 und so fort . Man
limmt an, daß die Summe , welche Aga Khan von Sansibar
mit hinwegnimmt, sich auf eine halbe Million belaufen wird.
Unter dieser Freigebigkeit leidet das Geschäftnatürlich erheblich.
Die Leute sind zum Teil so fanatisch, daß sie sich geradezu
arm schenken , um hernach vielleicht ihren Zusammenbruch air-
zumelden. Aga Khan kommt von Europa , wo er mehrere
Monate sich aufgehalten hat . Später geht er nach der Küste
Deutsch-Ostafrikas, um auch dort seinen Anhängern sich zu
zeigen . Sein eigentlicher Sitz ist Bombay . Dort hat er auch
seine meistenAnhänger . Er ist noch ganz jung , svrichtfließend
englisch und französisch und führt den Titel Kis HiZIingZJ
(Se. Hoheit) . Die englische Regierung kommt ihm seiner
Macht und seines Ansehens wegen mit der größter: Zuvor¬
kommenheit entgegen; von den Europäern in Sansibar dagegen
wird er völlig übersehen.

* -ü
Das Testament der Baronin Hirsch,

der bekannten großen Wohlthäterin , die vor einigen Monaten
in Paris verstarb, ist nunmehr eröffnet worden. Ebenso wie
die Verstorbene bei ihren Lebzeiten die Wohlthätigkeit in großem
Stile betrieb, hat sie auch in ihrem Testamente Arme und
Hilflose reichlich bedacht. Außer für ihre Verwandten , ihre
veiden Adoptivsöhne und ihre Adoptivtochter, welche je
5,000,000 Franks und 1,000,000 Franks erhalterr haben, sind
große Summen für Wohlthätigkeitsanstalten und Stiftungen
ausgeworsen . So 3,000,000 Franks zur Bekleidung und Er¬
nährung armer Kinder aus den Schulen der tAIianos israelits
M Paris ; je 6,000,000 Franks für die von der Verstorbenen
m London , Newyork, Montreal (Kanada ), in Galizien und irr
der Bukowina errichteten Stiftungen , Asyle für Obdachlose,
Speisehäuscr usw. Außerdem hat sie größere Summen für
mehrere Schulen in Paris , London und Newyork bestimmt,
sowie einen Pensionsfonds von 3,000,000 Franks für die
Lehrer , welche an diesen Schulen unterrichten. 2,000,000 Mk.
erhielt die israelitische Schule zu Jerusalem , und dieselbe
Summe ist für die von der Baronin Hirsch anläßlich der
Jubiläumsfeier des Kaisers von Oesterreich

' ins Leben gerufene
Stiftung für arme Kinder beiderlei Geschlechts aus Wien und
ganz Oesterreich bestimmt. Dieser Stiftung find außerdem
noch 1,500,000 Franks zugewiesen worden zur Verteilung
kleinerer Almosen. Dem belgischen Staat hat die Verstorbene
eine große Sammlung antiker Gemälde, Skulpturen und Hand¬
schriften hinterlassen. Das Testanient, welches vom 15 . August

datiert ist , bestimmt schließlich , daß das Vermögen in
Wien nach österreichischen Gesetzen verwaltet werde, und daß
jeder der vier Tcstamentsexekutoren ein Jahresgehalt von
öv,000 Franks für einen Zeitraum von fünf Jahren erhalte.

-i- *

Von der Expedition des Herzogs der
Abruzzen

erhält der londoner „Globe" aus Archangelsk interessanteNach-
sichien . Das Schiff des Herzogs, die „ Stella Polare "

, kam
M Archangelsk am Morgen des 30 . Juni an und fuhr am
kll- Juli nach dem Cap Flora weiter. Der Dampfer und seine
Aiinannung waren während ihres zwölftägigen Aufenthalts in
Archangelsk Gegenstand des allgemeinen Interesses . Der Herzog
nW arbeitet zusammenmit den anderen an den geringstenEin¬
heiten und erklärte lachend , daß er keinen Sekretär und keinen
Bediensteten mitgenommen habe. Und die Arbeit, die in Ar-
MNgelsk zu leisten war , war nicht gering. Man nahm Kohlen,
Erröte jeder Art Pelze usw . an Bord und zuletzt 120 sibirische
Kunde, die vorher mit Schlitten erprobt worden waren. Das
M der Hunde an Bord befindet sich auf der Schiffsbrücke ; es
I vortrefflich und sehr praktisch eingerichtet . Als die Tiere an
-oord gebracht wurden, waren sie sehr unruhig, betrachtetenmitz-
^uulsch ihre neue Wohnung und liefen laut bellend auf der

hme umher. Neben wichtigen Dingen wurde aber auch minder
Wuchtigesmitgenommen, unter anderem ein Fußballspiel. Der
Sirzog sagte , daß er genau wisse, wo jede Kiste stehe und was
m ^ thalte, sodaß er in dringenden Fällen sofort jeden Eegsn-

herausnehmen könne , den er brauche . In Archangelsk

erprobte der Herzog mit großem Eifer seine photographischen
Apparate und nahm mehrere Gruppenbilder auf . Von seinen
Plänen sprach er fast garnicht; er protestierte nur gegen die
Bezeichnung „ Nordpol-Expedition"

, die man seiner Forschungs¬
reise beigelegt habe. Der Pol , sagt er, sei nicht das direkte Ziel
seiner Expedition ; er wolle vielmehr nur die Gegenden im Nor¬
den vom Franz -Josephs -Land erforschen , die von Jackson nicht
erreicht worden seien . Auf die Frage , wann er nach Italien
zurückzukehren hoffe, erwiderte er lächelnd : „Das hängt ganz
von dem ab, was wir leisten können . Wenn wir Glück haben
und bald etwas Gutes finden, werden wir uns beeilen , zurück¬
zukehren ; wenn nicht "

. . . Als der Herzog hier verstummte,
fügte einer von seinen Begleitern hinzu : „ Wenn nicht , dann
müssen wir eben solange suchen, bis wir etwas finden." In
Archangelsk erhielt der Herzog täglich zahlreiche Briefe aus
Italien , darunter unendlich viele — Ansichtspostkarten.

Auferstehung.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von Or . Adolf Hess.
(Nachdruck Verbote» .)

68 ) (Fortsetzung.)
„ Sie ist aber zu Zwangsarbeit verurteilt . Ich bin des¬

wegen hergekommen , um für Aufhebung des Urteils zu sorgen.
Das ist mein erstes Anliegen an Dich ."

„Sieh mal an ; wo ruht denn die Entscheidung über ihren
Prozeß ? "

„Beim Senat .
"

„ Beim Senat ? Mein lieber Konsin Lewuschka ist ja beim
Senat , llebrigens ist er im Heroldsdepartement. Von den
gegenwärtigen Mitgliedern kenne ich keins . Sind alles, Gott
weiß was für Leute, entweder Deutsche : Ge, Fe , De — das
ganze Alphabet — oder verschiedene Iwanowas , Semjonows,
Nikitins, oder zur Abwechselung Jwanenko, Simoncnko, Niki-
tenko , Leute aus einer anderen Welt . Nun, ich will es trotzdem
meinen : Manne sagen . Er kennt sie. Er kennt alle Leute. Ich
will es ihm sagen . Aber Du mußt ihm die Geschichte ausein-
andersehen, sonst versteht er mich nicht . Was ich ihm auch sagen
mag, er sagt stets , er versteht nichts . Das ist nun einmal so.
Alle Welt versteht mich, nur er nicht ."

In diesen: Augenblick brachte ein Lakai in Kniehosen einen
Brief auf einem silbernen Theebrett.

„ Der kommt gerade von Mine . Da wirst Du auch Klisi-
wetter hören."

„Wer ist Klisiwetter?"
„Klisiwetter? Kommt heute. Da wirst Du erfahren, wer

er ist . Er spricht derart , daß die eingefleischtesten Verbrecher
auf die Kniee fallen und weinen und Buße thun .

" -
Die Gräfin Jekaterina Jwanowna war , wie sonderbar das

auch klingen mag, und wie wenig es ihrem Charakter entsprechen
mochte , eine glühende Anhängern:, der Lehre, nach welcher das
Wesen des Christentums im Glauben an die Erlösung besteht.
Sie fuhr zu den Versammlungen, in denen diese damals moderne
Lehre verkündet wurde, und versammelte gläubige Herzen bei
sich . Trotzdem diese Lehre nicht nur alle Ceremonien und Hei¬
ligenbilder, sondern auch die Sakramente verwarf, hatte die
Gräfin Jekaterina Jwanowna in allen Zimmern und selbst
über ihrem Bette Heiligenbilder hängen und führte alles aus,
was die Kirche von ihr verlangte, ohne irgend einen Wider¬
spruch darin zu erblicken.

„ Den müßte Deine Magdalena hören ; sie würde sich be¬
kehren, " sagte die Gräfin . „ Sei bestimmt heute Abend zu
Hause, dam: hörst Du ihn. Er ist ein wunderbarer Mensch .

"
„ Mich interessiert der nicht , liebe Tante .

"
„ Ich sage Dir aber, er interessiert Dich . Komm auf jeden

Fall ! Nun, sprich weiter, was hast Du noch von mir nötig?
Schütt' Dein Herz aus ."

„Da ist noch dir Angelegenheit in der Festung . . ."
„ In der Festung? Da kann ich Dir ein Schreiben an Baron

Kriegsmut mitgeben. Ein sehr guter Mann . Aber Du kennst
ihn ja selbst. Er war ein Kollege Deines Vaters . Macht in
Spiritismus . Nun, das thut nichts ! Er ist gut. Was willst
Du denn da ? "

„ Ich will darum bitten, daß man einer Mutter erlaubt,
ihren Sohn zu besuchen , der dort sitzt. Aber man sagte mir,
das hinge nicht von Kriegsmut, sondern von Tschernajeff ab . "

„ Tschernajeff mag ich nicht , aber er ist Mariettas Mann.
Ich kann sie bitten. Sie thut es mir zu Gefallen. Sie ist sehr
liebenswürdig. "

„ Ich muß noch wegen eines Mädchens bitten. Sie sitzt
schon einige Monate , und niemand weiß , weshalb."

„ Nun, sie selbst wird es schon wissen . Die missen Bescheid.
Diesen Kurzgeschorcnen geschieht ganz Recht ."

„ Ich weiß nicht , ob ihnen Recht geschieht , oder nicht . Aber
sie leiden . Du bist eine Christin und glaubst an das Evangelium,
aber solche Unbarmherzigkeit . . .

"
„Einerlei, das macht nichts . Das Evangelium bleibt Evan¬

gelium, und was einen: widerwärtig ist, bleibt widerwärtig.
Schlimmer wäre, wenn ich mich stellte , als liebte ich Nihilisten
und namentlich kurzgeschorene Nihilistinnen, wo ich sie nicht
leiden kann ."

„Weshalb kannst Du sie nicht leiden ? "
„Weil sie sich in fremde Angelegenheiten mischen. Das

ist keine Beschäftigung für Frauen . "
„ Nun, Du findest doch, daß Marietta sich mit diesen

Sachen beschäftigen darf," sagte Nechljudow.
„ Marietta ist eben Marietta . Aber da will plötzlich, Gott

weiß wie , irgend eine Chaltiupkina alle Welt bekehren ."
„ Nicht belehren, sondern einfach dem Volke helfen ."
„ Man weiß ohne sie , wer Hilfe nötig hat , und wer nicht ."
„ Aber das Volk leidet doch Not ! Sieh ; ich komme soeben

von: Lande. Ist dem : das notwendig, daß dje Bauern sich um ihre
letzten Kräfte arbeiten und sich nicht satt esse :: , damit wir in
schrecklichem Luxus leben ?" sagte Nechljudow , in dem die Gut¬
mütigkeit der Taute den Wunsch erweckt hatte, ihr alles zu
sagen , was er dachte.

„ Ja , Du willst wohl, daß ich arbeite und nichts esse ?"
„ Nein, ich will nicht , daß Du nichts ißt," erwiderte Nechl-

judüw ip '.iwillkürkich lächelnd , „ ich will nur, daß wir alle ar¬
beiten und alle essen."

Die Tante hatte wieder die Stirn und die Augen gesenkt
und ließ dann ihren Blick voll Neugierde auf ihm ruhen.

„ Mein Freund , Du wirst schlecht enden, " sagte sre.
„Warum denn? "

. . . , , . V,
In diesem Augenblick trat ein hoher, breitschultriger Ge¬

neral ins Zimmer. Das war der Gemahl der Gräfin Tschars-
kaja , ein Minister außer Dienst. ,

"
„ Ah, Dmitri , guten Tag ! " sagte er und bot Nechhudow

die frisch rasierte Wange dar . „Wann bist Du gekommen ?.̂
Er küßte seine Frau schweigend auf die Stirn.
„Nein, er ist unbezahlbar," wandte sich die Gräfin Jeka-

terina Jwanowna an ihren Mann . „ Er will mich an den Fluß
schicken , um Wäsche zu spülen , und essen soll ich nur Kartoffeln.
Er ist ein schrecklicher Thor , aber thu ihm schon zu Gefalle:,/
um was er Dich bittet ! Er schwärzt sich schrecklich an," ver¬
besserte sie sich . „ Hast Du gehört : Die Kamenska soll ja m
solcher Verzweiflung sein, daß mau für ihr Leben fürchtet,"
wandte sie sich an ihren Mann . „Du hättest zu ihr fahren
sollen ."

„ Ja , es ist schrecklich,
" sagte der Mann.

„ Nun, Du kannst mit ihn : sprechen, ich muß Briefs
schreiben ."

Nechljudow war kaum in das Zimmer neben dem Be¬
suchszimmer getreten, als sie ihm von dort zurief:

f,AIso soll ich Marietta schreiben ? "
„ Bitte , liebe Tante .

"
„ Also lasse ich noch offen , was Du wegen der Geschwo¬

renen wünschest , sie wird ihren Mann schon instruieren. Und er
thut es . Glaub 'nicht , daß ich böse bin. Deine Schutzbefohlenen
sind mir zwar in der Seele zuwider, aber ich wünsche ihnen nichts
Böses. Gott behüte sie ! Nun geh . Aber abends sei bestimmt
zu Hause ! Du hörst Klisiwetter. Dann beten wir. Und wenn
Du nicht widerstrebst, wird Dir das sehr gut thun . Ich weiß
ja, Helene und Ihr alle seid immer sehr dafür gewesen . Also
auf Wiedersehen. "

72 . Kapitel.
Gras Iwan Michailowitsch war Minister außer Dienstund

ein Alaun von festen Grundsätzen.
Die Grundsätze des Grafen Iwan Michailowitsch be¬

standen darin, daß, wie dem Vogel eigen ist, sich mit Würmern
zu nähren , mit Federn und Daunen bekleidet zu sein und
durch die Luft zu fliegen ihm eigen war , sich mit Speisen, die von
teuren Koche :: zubereitet waren, zu nähren, die allerbequemste
und teuerste Kleidung zu tragen und mit den allerfeinsten und
schnellsten Pferden zu fahren . Alles das mußte deshalb stets
für ihn m Bereitschaft stehen . Außerdem glaubte Graf Iwan
Michailowitsch , daß, je mehr Esldbezüge aller Art aus der
Kreiskasse er erhielte, es umsomehr rOdsn gäbe, und je häu¬
figer er mit hochstehenden Personen beiderlei Geschlechts
spräche und mit ihnen zusammenträfe, cs um so besser für ihn
wäre.

Mies übrige hielt Gras Iwan Michailowitsch im Vergleich
mit diesen Grunddogmen für nichtig und uninteressant. Alles
übrige konnte so oder auch ganz entgegengesetzt sein . In Ge¬
mäßheit dieses Glaubens lebte und wirkte Graf Iwan Michai¬
lowitsch seit 40 Jahren in Petersburg und hatte nach Verlauf
dieser 40 Jahre den Posten eines Ministers erreicht.

(Fortsetzung folgt.)
^

KirAjemmchrichLerr.
""

LsmSerLikirche.
Au: Sonnabend , den 9 . September:

3 Uhr : Pastor Bultmann.
Osternburger Kirche.

Sonntag , den 10 . September (15 . :: . Trinitatis ) :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspr . Tiarks.
Kmdcrlehre 11 Uhr : Hilfspr . Tiarks.

Kampfgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Donnerstag , den 7 . Scptbr . d . I .,abends 81/2 Uhr, im Vereinslokal (Markthalle ).
Nach Schluß des offiziellen Teils Sedan -Kommers . Um

zahlreiche Beteiligung wird gebeten . _

Erfparmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899 17,329,338 Mk . 65 Pfg
Im Monat Juli 1899 sind:

neue Einlagen gemacht. 182,615 „ 96
dagegen an Einlagen znrückgezahlt 147,963 „ 92

Bestand der Einlagen am 1 . Äug. 1899 17,369,990 „ 59
Bestand der ^ .otiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kasssnbeständel . 18 .647,63 „ 207

l SV 0 i
notwendiges

Unentbehrlich für .soüei '-
uraiii »,speziell AUIltLr«

und KvoiKslent « nach Strapatzen , Anstrengungen (Hitze , ver¬
ursacht durch die Kopfbedeckung ) re. re. Pro Flasche, für langen
Gebrauch ausreichend, Mk. 2 .— in den meisten Parfümerien

Aufsehen erregt
das von der Firma Gebr. Meyer , Ricklingen- Hannover , in
den Handel gebrachteLaval, welches das einzig bewährte
Mittel ist , jedes Schnhzeug nicht nur weich , sondern auch
wasserdicht und dauerhaft zu machen . Es sollte daher in
keiner Haushaltung fehlen. In jeden : besseren Geschäftekäuflich

unsere SLi 'av .tii 'b seliäen v̂slsssL uuä tLrdissL
LsLäsnsdoL 's , 61s nir LLrsotz AQ Vivats ru biM§stou kreisen

vLUL L 60 ., L « 438
*



_ Aurekge «.
Immobil - Verkauf

zu Litte!
( Gemeinde Wardenburg) .

Die Erben des weil. Landmanns H . G.
Cordes daselbst lassen die ihnen gehörigen

Immobilien,
Md zwar:

1. die Hauptstelle , bestehend aus dem Wohn-
hause , Scheune und 3 Schaskofen (Brand-
kassentaxat 4920 ^ ) und 84,5865 da
Garten , Acker, Wiesen , Weide und un¬
kultivierten Ländereien , mit einem Rein¬
erträge von 527,60

2. die oliin Dicke Stelle , bestehend aus dem
Wohnhause nebst Scheune (Brandkassen-
taxat 960und 2,7182 da Ländereien,
mit einem Reinerträge von 27 — 52

öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
1900 durch den Unterzeichneten verkaufen , und
findet 3 . Verkausstermin am

SaMbend, den 18. Septmkr h . Z .,
nachmittags 6 Uhr,

in Neuhaus ' Wirtshause in Litte ! statt.
Geboten sind bis jetzt erst 9000 ^
Ich mache Reflektanten besonders auf diesen

Verkauf aufmerksam , da die Immobilien zu
jedem Preise und bei irgend annehmbarem Ge¬
bote schon in diesem Termine zngefchlagen
werden , bemerkend , chaß ich jede nähere Aus¬
kunft gerne und unentgeltlich erteile.

W . Gloystei » , Aukt.

LeffeMcher Maus
einer

Wirtschaft
mit Ausspann.

Das zur Konkursmasse des
Gastwirts Ernst Rüther hier

Langestraße Nr. 84
hierselbst belegene Immobil,
groß 5 sr 26 qm , soll öffentlich
meistbietend verkauft werden,
und steht zu dem Ende ein
zweiter Mufsatztermin ans

Sonnaöend,
den S . September er.,

nachmittags 6V-- Uhr,
im Lokale - es

Langestraste Nr . 16 hiers. , an,
wohin ich Kaufliebhaber mit
dem Bemerken einlade , daß in
diesem 2 . Termine bei irgend
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden wird.

In dem Immobil wird seit
unvordenklicher Zeit Gastwirt¬
schaft, verbunden mit Musspann,
mit Erfolg betrieben , und kann
dasselbe daher einem strebsamen
Wirte mit vollem Rechte
empfohlen werden.

Das Immobil enthält u. a.
große Restaurations - Räume,
mehrere Logierzimmer , größeren
Hofplatz und Stallung für ca.
5V Pferde.

Die Berkaufsbedingungen und
das ( Grundstück betreffende
Auszüge können in meinem
Bureau eingesehen werden.

Geboten sind im 1. Aufsatz¬
termin nur 66,666 Mark.

^ s . ZS - ADZLILliS,
Anktionator.

Wollgarne , Strümpfe u. Beinlängen»
Unterziehzeuge

in allen Größen und großer Auswahl , billig.
Hr . ÖlNIrn Liirr , 1 Ritterstr. 1.

Zu verk . em noch gut erhaltener 4rädriger
Kinderwagen , billig. Zu erfragen bei

B arbier Heitmann , Donnerschwee.
Etzhorn. Zu verheuern 9 Juck Ettgrün

im Ohmstederfelde zum Weiden . H . Ahlers.
Leuchtenburg. Tie Ueberwcgung über

meine Ländereien und Ausübung der Jagd
aus denselben ist gänzlich verboten und werde
Betreffende sofort zur Anzeige bringen.

Friedrich Middendorf

V » D „ ( HD y

BtteiÄmk,
Tr - AL » 8 L vo.

vergüten , nachdem die Reichsbank den Lombard-Zinsfuß ans
6 °/-, erhöht hat , bis auf Weiteres für Einlagen:

bei Smonatlicher Kündigungsfrist . . fest
n ^ n »» . . „ 4
»» 2 „ ,» »

p . 3.

n

»»

und auf Check-Konto 3

Es giebt keine
unheilbaren Krankheiten

wohl aber unheilbare Kranke , das sind solche, bei denen entweder die Naturkraft nicht mehr
fähig ist , zn heilen , denn „ nur die Natur heilt ! " oder jene , welche aus Mangel an Auf¬
klärung und Vorurteil nicht geheilt sein wollen , weil sie zu einer richtigen und naturgemäßen
Heilweisc nicht den Mut und die Ausdauer besitzen . „ Unser Leben ruht allerdings in
Gottes Hand , unsere Gesundheit aber in eigene» Händen ! " Schaue nur einmal hinein
in den Spiegel Deines Lebens , erkenne Dich selbst und wenn es noch nicht zu spät ist , „ kehro
zurück zur Natur ", so wirst Du bald die volle Kraft des Leibes und der Seele, „das kost¬
barste Gut dieser Erde , die Gesundheit ", wieder erlangen.

Overstdorf in Bayern . D . Marlens,
Kneipp sche Wasserkur.

^ Hydropath.
kökiIkl-8

MeltlrLlL
aus Lsmsnt ist riss vaoli llsr Zukunft.

Unübkrtrolfön ! Konkuimönrlos!
KotzÜQLr, karboursiofisr , okkstztvollor,
loioütsr , solider , haltbarer , rvstter - nncl
stnrmsioirersr , vor allem aber bslnäclrl-
liek Irilligsr als jedes anders Oaoli.
^ .intlleli und iaelnnänniseli auks
Glänzendste deAntaolrtet . 6rossarti §e
blrko >Ao überall.

I' roben u . XostsnanselrläAe clureli dis
6sm6nUvAiknf3bi - l !r LZ . ZZeZirsnÄs,

6urg 8iick !iLU8sn in Oslfriaslancl.

Verkauf d . altenSchule
zu Jeddeloh LL.

Dritter und letzter Termin zum Verkauf der
alten Schule nebst 6 ba 49 ar 64 gw Ländereien
ist angesetzt ans

Tieustllg , bell 12. Septmlier h . I.,
nachm . 3 Uhr,

im Frerichsschen Wirtshause zu Jeddeloh LI.
Kanslicbhaber ladet ein

Snoek , Auktionator.

Zmmshll -
"'

.
Edewecht . Die dem Köter Johann

Gerhard Bölts am Wildenlohswcge ge¬
hörende , daselbst belegene Kötcrstcllc soll
öffentlich meistbietend nüt Antritt zum 1 . Mai
1900 resp . Herbst igoo auf mehrere Jahre
verpachtet werden , und ist Verpachtungs -Termin
angesetzt aus

ZmeMg , bell 11. Septbr. b . I .,
nachm . 6 Uhr,

in Bölts ' Wohnhause.
Zu dieser Stelle gehören Wohnhaus,

Schweinestall , Torfschuppen , sowie etwa 30 Jück
Acker- , Grünte - sowie Heideländereicn . Die
Ländereien find bester Bonität und beim Hause
in einem Komplex belegen.

Da der Torfstich bei der Stelle sehr guten,
schwarzen Torf liefert und die Gewinnung von
Tors gestattet werden soll , sowie daß ferner
die Stelle unmittelbar an der Edewcchtcr-
Oldenburger Chaussee belegen und eine Abfuhr
nach Oldenburg bequem ist , so kann die Stelle
mit Recht sehr zur Pachtung empfohlen werden.
Beim Hanse befindet sich ein schöner , großer
Gemüsegarten mit edelsten Obstsorten.

Pachtliebhaber wollen sich zeitig einsinden,
und ladet ein Meinrenkc » .

Osternburg.
SöllllMilb , ben 8. Septeiilber kl. I .,

nachm . 3 Uhr anfgd .,
sollen in Märtens ' (früher Paradies ) Gast¬
hause zu Osternburg an der Cloppenburgerstr . :

1000 Pfd . gut gerauchter
Seiten - und Rnckenspeck

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaust werden . I . Lenzner , Auktionator.

Nethen . Verkaufe besten
nethemee Saatroggess,

durchaus rein. Ehr . Müller.
Nethen . Habe 20,000 Psd. bestes

FNttevsteoh
zu verkaufen ; selbiges ist bestens in Schüfen
gebunden . Ehr . Müller.

Ekern. Nieine beiden angekörten
UM - Eber '

^
empfehle zum Decken . Ir . Dierks.

XII Euren wünsche davon zn verkaufen.

ZMlM ! - LekMchtmg.
Der Brinksitzer Herrn . Ahrens zu Munder¬

loh beabsichtigt , wegen Sterbefall von seiner

Arinkgherßeü
'e,

Wohnhaus mit Nebengebäuden und Oelmühle
mit Betrieb (zu welcher Anleitung gratis ge¬
geben wird ) , ca . 35 Scheffelsaat Garten - und
Ackerland , ca . 8 Jück Mäh - und Weideland,
sowie 7 Jück Weiden und Unkultiviertes,
größtenteils nahe beim Wohnhause belegen , mit
Antritt zum 1 . Mai 1900 , Ackerland nach Ab¬
ernte , auf 6 Jahre zn verpachten.

2 . Termin ist auf

Freitrz, de« 8. LeMr . d . A,
nachm. 4 Uhr,

in Deyke Wirtshause zu Munderloh angesetzt,
und soll bei annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen.

Bemerkt wird noch , daß Ahrens auch nicht ab¬
geneigt ist, seine ganze Besitzung zu verkaufen.

H. Ripken, Aukt.

Flotte Wirtschaft
und Handlung

in einem Dorfe des Amts Oldenburg , einzige
am Platze, steht durch mich zum Verkauf.

L . Aukt.
Zu verkaufen Haus mit Garten und

Obstbäume».
Zu erfrage » in der Expedition d . Vl.

bestes IdeeksnrsiniA'ungs-9 mittel, ä UI . 25 u. 50 ^.
L„ L'asvli , Ulora-vroZsrls.

Osternburg . Zu verk. ein Tresen und
Reole . Bremer Chaussee 74.

teibnir
6 gK88

nnnn

Ä

DMeMilr.
Wichtigste , bisher unerreichte Erfind««»»

WM" Deutsches Reichspatent 94583.
Höchste Auszeichnungen , zahlreiche Dankschreiben.
Broschüre diskr . 50 .^ in Briefmarken.
E .Mosenthin , früher Hebamme , Berlin 8 .148
Sebastian -Str . 43 . Versandhaus für sämtl'
hygienische Bedarfsartikel.

Ein freudiges Ereignis
pflegt man gewöhnlich einen Familienzuwachs
zu nennen . Doch wie häufig hat derselbe Trauer
oder schwere Sorgen im Gefolge , lieber Ab¬
wendung des letzteren belehrt in interessanter
Weise das Buch : „ Von der Frau für die
Frau ." Nebst Abschriften aus Tausenden von
Dankschreiben gegen 30 -x in Briefmarken per
Kreuzband , 50 verschlossen, . zu beziehen von
der Verfasserin Frau A . Hern , früher Ober
Hebamme an der königl . Universitäts - Frauen
Klinik zu Berlin 217 , Oranienstr . 65 . Box
sandhaus hygicn . Schutzartikel.

Torf^ §

Back- und Grabetorf in ganz vorzüglicher
Onalität,

sowie

Buchsnbeermholz,
trocken , in Vs rri langen Scheiten oder
klein zerschlagen,

liefert
zn billigen Preisen frei Hans

kug . viiimei' , Herlmtstr. il.
blL, Bestellungen werden auch bei

Herrn Glasermcrstcr H . de Vries , Ritter-
strastc Nr . 13 , cntgegengenommen.

MtilSMlllt ! Streng rsell!

(Gesetzlichgeschützt.) — Nur 3 Mark Per Pfunb.
Weltberühmte Spezialität eestcn Ranges I Uebertrlfft LN
dauernder Fiivkraft , Weichheit u . Haltbarkeit alle and.

zSorten Dauncu zu gleichen Preisen ! In Farbe Len Eider-
Zdauncu ähnlich I Garauttrt neu I Beste Reinigung ! Voll-
>ständig gebrauchssertlg I Für bürgcrl . u. feinste Ausstattungen,! ebenso für HStcl- u . Anstalts -Einrichtungen ganz vorzügl.
I geeignet I Jedes belieb . Quantum zollfrei gcg. Nachnahme I
gNichtgefallendeL bercitwill . a . unsere Kosten znrürlgcnomm.

?SLlie !' ZdOo . inllorkoräNr. 4V ln Westfalen.
' Proben (auchMuster geeigneter Nettst»!ke>umsonst

und portofrei ! ,
I

Apotheker Schweitzers

Kpgienischer Schuh.
Kein Gummi , D .

'
R . G . M . 42469.

1 Dutzd. 2 Mk . , 3 Dutzd. S Mk.
Prosp . verschlossen , grat . u . postfrei.

8 . Berlin 0 . 27.

Frische Flomen,
jeden Dienstag frisch von eigener Schlachtung,
versendet unter Garantie guter Ankunft bei
freier Verpackung , frei jeder Poststation , in Post¬
paketen von 9 Psd . netto für 5,25 geg .Machn

ZMencht . k . koopmsnn,
Wurstfabrik mit,Dampfbetrieb:

Zwischermhn.
Irisches Mükök

stets vorrätig. I . D . Grimm.
Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschäden,
Kr ampfader -Geschwüre , Hautkrankheiten , Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hotel
in Oldenburg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten . Dank¬
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Berwald , Oldenburg, Steinwe 4.^
Billig zu uerk. : ca . 75,W Steine.
Bequeme Abfuhr ; eventl . frei Bahnhof Olden¬
burg. G . Ulken , Rosenstraße 46 . ^

Brombeeren
kauft Kelterei Willo.

300 Damenmit gr. Ver-
mögen wünschen Heirat.

Prosp . umsonst. Journal Charlottenburg 2.

von Frau Brinkmann , Oldenburg , Langestr . 78

(Beckers Weinhandlung ). . .
Küustl . Zähne , Plomben re . Niedriae Preise.

Alle , die mir noch aus dem Jahre 1897 rmd
aus früheren Jahren schulden , werden ersucht,
vor dem 15 . September Zahlung zu letzten,
andernfalls sehe ich mich genötigt , die Forde¬
rungen einem Rechnungssteller zur Beitreibung
zu übergeben.

AWMtzM . Vit kLbbeir.

Zu verk. 4 Gräber auf dem Gertruden»
Kirchhof._ Näheres Bnrastr . 14^ .

Verantwortli ch für Politik und Feuilleton: Or. E . Höber , für den lokalenTeil : M . v. Bnich . für den Inseratenteil : P . RadomAkn , Rotationsdruckund Verlaa 'wn B . ScharfinOlbknbM-
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